
kiger
des

nſer
des
iefel
not
efel
Solelbſt
und
zog

iefel
ierte
dem

Er
gen
räch
oſſen

an
und
vor

iſche
V ür
acht
helm
enen

terat
Haft
c gie
Rote
hten

U er
Ver

Zar
eine
äda
rden
ein
llen
der
nacks
n zu
iſend

reich
idelt
i e e
t iſt
t inufge
ie in
ttem

der
dem
ließ
delm

e ein
Al

Men
dere
chkei

haftyt
ation
dranu

erin
weiß
hrieb
n gen
aphie
94

r

J

r2

J

wollte

Nimm
denen

ihm
nblüte
znheit

n Tag
e eine
geſſen
ütteln
änder
ebens

er der
nd ge

kenheit

der S

e

VormittagsAusgabe

Serſogonanre Gr Ulrichſtrefe 16 Ege Sarinſeſe 12 e 11 ber hre rer u rei z vo 1Hauptfilialen Obere Leipzigerſtraße 34 e Nr e und e

Nummer 193
r nv Cv2d2

h 28 e e

I wennKriegs Jeitung
Halliſche Nachrichten

Redaktion und An eigerannahme Gr Ulrichſtraße 16
Tel Hr 1403

Feruſprech Sammelnummer 7981
erantwortlich für die Redaktion Otto Becker in Halle a S

Halle Sonntag den 14 Juli 1918

Kampf mit den Sozialrevolutionären in Petersburg
Neue Kämpfe in Petersburg
W T B Moskau 11 Juli Die Premeldet Jn Petersburg hatten ſich die Linksſoziarevolntionäre im Pagenkorpös feſtgeſetzt Die

Einnahme des Gebäudes war erſt nach größerem
Kampfe möglich bei dem auch Maſchinengewehre und
Geſchütze zur Anwendung kamen Die Stimmung in
Petersburg iſt erregt

Rußlands Einſpruch gegen die
engliſche Landung bei Murmansk

W T Moskau 13 Juli P Ag DasKommiſſariat für die auswärtigen nd nheiten hat

an den Vertreter Großbritanniens oskau eine
Note gerichtet in der die re 7 Zurück
nahmederengliſchen Abteilungen verlangt
wird die in Murmansk gelandet iſt
erneuert das Kommiſſariat ſeinen
gegen den Aufenthalt derKriegsſchiffe im Murman

Der Exzar über das Attentat
auf ihn

b Haag 13 Juli Eigene Drahtmeldung Daily
Expreß meldet aus Stockholm Die Petersburger No
woje Wjedomoſti veröffentlicht einen Brief des
Exzaren an einen Freund in Petersburg Aus dem
Brief ergibt ſich daß zwar der Verſuch unternommen
wurde die Romanows zu ermorden daß aber die
ganze Familie dem Tode entronnen iſt Der Exzar
ſchreibt

Als wir aus Jekaterinburg abreiſten verſuchte
eine Gruppe Banditen uns zu beläſtigen Dem Zare
witſch wurde dadurch ein ſtarker Schrecken eingejagt
von dem er ſich noch nicht vollſtändig erholt hat ſo
daß er noch immer das Bett hüten muß Es iſt nur
der Anweſenheit des Volkskommiſſars Jaklowiew und
Gottes Hand zu verdanken daß wir am Leben ge
blieben ſind
Der Ort aus dem der Brief abgeſandt worden iſt

wird nicht genannt Nachrichten aus anderer Quelle
boſagen daß die Exzarin in ein Kloſter gehen will

Durch den Hrief des Exzaren dürfte vorausgeſetzt
natürlicb daß es ſich nicht um eine Myſtifikation han
delt das immer miceker auftauchende Gerücht von
ſeiner Ermordung higreichend widerlegt ſein

Miljukows
Alheilmettel für Rußland

Houg 13 Juli Miljukow der ententefreundliche Kadenenführer und Miniſter des Aeußern im Ka
binert Lwow ſagte nach der Kurskaja Schiſfn in
einer Briefe an einen politiſchen an n Was
die inneren Zuſtände Rußlands anbetrifft ſo weiß ich
nur zu ſagen daß die Rettung des Vaterlandes allein
durch die Rückkehr zur Monarchie erfolgen
kann Die Ereigniſſe der letzten Monate haben bewieſen
daß unſer Volk für die Freiheit noch nicht reif iſt Es
iſt monarchiſtiſch geſinnt Die meiſten haben nur aus
Furcht vor der bolſchewiſtiſchen Schreckensherrſchaft für
die Republik geſtimmt Lok Anz

Der Regent von SGibirien
b Haag 13 Juli Eigene Drahtmeldung Doa iſtMail erfährt aus Charbin vom 12 Juli Der ruſſiſche

General Horwat wurde
genten in Sibirien ausgerufen Auf ſeinem
Programme ſteht die Wiederherſtellung der Verträge
mit der Entente die Bildung
Armee und die Rückgabe des geraubten Eigentums

Ein engliſcher Wink an Japan
und die Vereinigten Staaten
b Haag 13 Juli Eigene Drahtmeldung Die
imes dringt in einem Leitartikel darauf daß Rußiand unbedingt und ſchleunigſt Hilfe geboten werde

Die Alliierten zögern noch ſo ſagt das Blatt obgleichdie Tſchecho Slowaken in Sibirien ſchon ſo viel
wichtige Plätze beſetzt haben daß e beliebige Sammel
punkte bilden können von wo aus der deutſche
Einmarſch zum Stehen gebracht werden kann
Man glaubt daß die Tſchecho Slowaken gegenwärtig
die ganze ſibiriſche Eiſenbahn von Penſa bis Wladi
woſtok mit Ausnahme der Strecke zu beiden Seiten des
Baikalſees in der Gewalt haben ſie gewinnen aber
weiter Boden Die Times hofft daß zunächſt
Japan dann aber auch die anderen Alliierten denTſchechoSlowatken beiſpringen werden Das letzte
Wort hätten die Vereinigten Staaten zu
ſprechen nur dieſe könnten das vollendete Material
liefern das für großangelegte Unternehmungen not
r ſei Wilſon begreife hoffentlich die Bedeutung
der überraſchenden Veränderung die durch das Ein
greifen der Tſchecho Slowaken entſtanden ſei

Der ruſſiſche Botſchafter für Wien
T Stockholm 13 Juli Die auf Verlangen

des finn ländiſchen Senates freigelaſſenen Ruſſen Ka
menew und Koranko ſind bereits in Moskau ein

Kamenew wird ſich in allernächſter Zeit nach
ien begeben um die dortige ruſſiſche Botſchaft zu

Gleichzeitig
Ein ſpruch
engliſchen

leiten Mit Kamenew wird ſich vorausſichtlich auch
Fürſtenberg nach Wien begeben der bis vor einiger
Zeit an der hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaft tätig war
und bereits nach Rußland abgereiſt iſt

v

W T Berlin 13 Juli abends
Von den Kampffronten nichts Neues

W T Wien 18 Juli Amtlich wird ver
lautbart

An der venezianiſchen Gebirgsfront
Aufklärungsgeplänkel Sonſt nichts von Belang

Der Chef des Generalſtabes

In Ertvartung
der neuen deutſchen Affenſive
Genf 13 Juli Clémenceaus Organ Homme libre

bereitet auf das abermalige Losbrechen des deutſchen
Angriffs vor Jeder Tag könne den Befehl Luden
dorffs und Hindenburgs zum Durchbrechen der Front
bringen wobei zugegeben wird daß die Jnitiativenach wie vor auf deutſcher Seite iſt Allerdings tröſte
ſich das Blatt damit daß es an einem Rechenexempel
beweiſen will die Ängriffsbreite werde diesmal ge
ringer ſein Man dürſe hoffen daß es nicht ſchlimm
wie im Frühjahr kommen werde Nat Zto

Amerikaner in der erſten Kampflinie
s Baſel 13 Juli Eigene Drahtmeldun

Times meldet von deg Front in Frankreich
Reims zeigt ſich eine auffällige Zunahme des den
ſchen Druckes Zwiſchen ven franzö ſiſchen und den eng

Amtlich

en Kampflinie eingeſchoben worden ſind Unſere

Militärs betrachten die neue Offenſive der Deutſchen
als in ihren letzten Vorbereitungen ſtehend

das Fiasko der amerikaniſchen
Flieger bei Koblenz

Prahlerei und Wirklichkeit
In der Nacht vom 10 zum 11 Juli verſuchte ein

amerikaniſches Geſchwader von ſechsFlugzeugen die Stadt Koblen z mit Bomben an
zugreifen Der Angriff ſcheiterte vollkommen Keines
der Flugzeuge kam dazu Bomben abzuwerfen Fünf
Flugzeugen dieſes Geſchwaders wurde die Rücklehr über
die eigenen Linien verwehrt Sie fielen ſämtlich in

unſere Hand Die Beſatzung wurde bis auf Wenige
lebend gefangen genommen

Seit über einem Jahr haben ſch die Ameriraner wieder und wieder gerühmt mit tauſenden von
Flugzeugen die Städte Weſtdeutſchlands in Schutt und
Aſche zu legen und dem deutſchen Volke durch ihre Luft
waffe eine entſcheidende Niederlage zu bereiten die die
Machtmittel Englands und Frankreichs ihn nicht hatten
beibringen können Der Koblenzer Luftangriff iſt der
erſte größere ſelbſtändige Verſuch der Amerikaner Er
iſt kläglich geſcheitert Schmerzliche Erfahrungen am
eigenen Leibe haben die amerikaniſchen Flieger den
Unterſchied zwiſchen Prahlerei und Wirllichkeit gelehrt

W T
Noch dem Generalſtabsbericht vom Freitag iſt in

zwiſchen auch dos ſechſte amerikaniſche Flugzeug in
unſere Hand gefallen

zum proviſoriſchen Re

einer disziplinierten

v rEchwere Gtreils in Paris
Genf 13 Juli Aus eben eingetroffenen Blättern

ver äußerſten Linken erſieht man daß in Paris
ſchwere und weitgreifende Streik bewegungen
ſtattgefunden haben daß aber die Regierung jede
Preſſemeldung darüber aufs ſtrengſte unterdrückt hat
Eine große Menge von Arbeitern und Arbeiterführern
wurde zunächſt feſtgenommen dann aus Paris depor
tiert und in beſondere Arbeiterabteilungen geſteckt die
zu dieſem Zweck außerhalb der Hauptſtadt gebildet
wurden Unter den Abgeſchobenen beſinden ſich wie

Journal du Peuple mitteilt die bekannteſten Pariſer
Arbeiterführer Nat Ztg

Ein großes nationales
Miniſterium Clémenceau

T Genf 13 Juli Jm Populair greiftDeguiſe heftig die Varenne Gruppe an die
mit Clémenceau über die bevorſtehende Bildung eines
großen nationalen Miniſteriums in Unter
handlungen getreten iſt Jn dieſes Miniſterium ſollen
auch gemäßigte Nichtparlamentarier aus Gewerkſchafts
lreiſen aufgenommen werden Der Hauptteil der
Portefeuilles würde jedoch der ſtark chauviniſtiſch ge
färbten Varenne Gruppe zufallen Durch Ernennung
einzelner Gewerkſchaftsführer zu gutbezahlten einfluß
loſen Unterſtaatsſekretären ſcheinen die chauviniſtiſchen
Kreiſe die ſtändig wachſende Oppoſition gegen die
Kriegshetze eindämmen zu wollen

Cadorna gemaßregelt
ep Rom 13 Juli Eigene Drahtmeldung Dem

militöriſchen Amtsblatt zuſolge wurden die Generale
Cadorna Porro und Capello ihres Ranges
enthoben Auch wurden ihnen ihre Bezüge aberkannt

Der Prozeß Benedetto Brin
ep Zürich 13 Juli Eigene Drahtmeldung Der

Schweiz Preßtelegraph meldet aus Rom Jm Prozeß
über den Untergang des Kriegsſchiffes Benedetto
Brin beſtätigte der Angeklagte Moschinin daß
die Höllen maſchine in Zürich gelagert
wurde Die Angeklagten hätten ſich durch vereinbarte
Schlagworte in den Briefen verſtändigt Als in
Spezia ein Munitionswagen in die Luft geflogen ſei
hätten die Angeklagten in ihren Briefen von einem
Landſieg geſprochen Der Angeklagte Carpi bezeich

nete den Direktor der internationalen Poſt in Zürich
und einige Sänger als Mitglieder der Spionagegeſell
ſchaft

Maßnahmen gegen revolutionäre
Umtriebe in der Schweiz

k Zürich 13 Juli Der Bundesrat hat einen Be
ſchluß gefaßt der den Kantonsregierungen die geſetz
liche Grundlage für Anordnung aller zur Aufrecht
erhaltung von Ruhe und Ordnung erforderlichen
außer ordentlichen Maßnahmen gibt Jnvielen Kantonen hat es an den nötigen geſetzlichen Be

ſtimmungen zu einem zweckdienlichen c h bis
her t Anlaß zu dieſem Beſchluß haben die in
der letzten Zeit in der Schweiz ſich mehrenden Aus
ſchreitungen der Jungburſchen gegeben
Man kann ſich ſo bemerkt die Neue Zürcher Zeitung
der Ueberzeugung nicht verſchließen daß bei all dieſen

Veranſtaltungen planmäßi wird umliſchen Linien hat ein neuer Austauſch der Beſatzungen der Revolution den We g zu ebn n e
wobei die Amerikaner den B ten e eaierungerdale in größeren geſchloſſenen Ver in die veſondezüge von ihrir oneigen Genehm ng bhangig zu

machen und unter polizeiliche Kontrolle zu ſtellen über
dies Anſammlungen und uſammenrottungen zu ver
bieten und nötigenfalls auflöſen zu laſſen Zuwider
handlungen werden mit Gefängnis bis zu zwei Jahren
oder mit Geldbußen bis zu 5000 Franken beſtraft
Gegen Ausländer kann Landesverweiſung bis zu

ahren ausgeſprochen werden

Noch eine Lügenagentur
Schweizer Grenze 13 Juli Die angekündigte

amerikaniſche Propaganda hat in der Schweiz
prompt eingeſetzt Seit einigen Tagen
Schweizer Preſſe durch eine anſcheinend offiziös be
diente amerikaniſche Zeitungsagentur mit für Amerika
beſonders günſtig klingenden Nachrichten verſorgt die
namentlich Meldungen über die ſortgeſetzten Rüſtungen
in den Vereinigten Staaten verbreiten Die Agentur
betitelt ſich American Service und unterhält einenähnlichen Dienſt wie Reuter für England und Havas
für Frankreich Lok Anz

Die Reichskanzlerrede
in franzöſiſcher Beleuchtung

ep Zürich 13 Juli Die franzöſiſche Preſſe in
ihrer Geſamtheit erblickt in der Rede des deut
ſchen Reichskanzlers ein Manöver das be
zwecke die Entente zu einem Frieden zu zwingen ähn
lich demjenigen zu Breſt Litowsk Dieſer Verſuch
könne nicht ernſt genommen werden und richte ſich durch
die Tatſache daß der Reichskanzler die Möglichkeit ins
Auge faſſe getrennte und geheime Verhandlungen an
bahnen zu können Jn Wirklichkeit bedeute die Rede
des Reichskanzlers hauptſächlich ein Manöver zurVeeinſlufſung der inneren Politik Die
geſamte Preſſe unterſtreicht die Bedeutung der Stelle
der Rede wo von der Aufrechter haltung des
ruſſiſchen Friedens um jeden Preis ge
ſprochen wird

Eine ſchwediſche Stimme zur
Reichskanzlerrede

W T Stockholm 13 Juli Die Rede des
Deutſchen Reichskanzlers wird in der ſchwediſchen
Preſſe überall an leitender Stelle gebracht aber vor
erſt noch nicht beſprochen Nur Stockholms Dag
bladet meint Hertling ſei es vor allem darauf an
gekommen zu betonen daß die Stetigkeit in der deut
ſchen Politik die durch ſeine eigene Perſon vertreten
fei durch die Erſetzung Kühlmanns durch den von
den Konſervativen und Alldeutſchen als ihr Mann
hingeſtellten Admiral v Hintze nicht unterbrochen
werde Die Rede des Deutſchen Reichskanzlers hätte
zweifellos auch noch mit Kühlmann zuſammen gehalten
werden können Jm Prinzip brauche man alſo den
Wechſel auf dem Poſten des Auswärtigen nicht für das
Zeichen einer Aenderung zu halten

Die Geſellſchaft der Nationen
Genf 13 Juli Jn Verſailles ſoll nach dem Petit

Pariſien der Gründungsausſchuß der Geſellſchaft
der Nation tagen Die rn auf dem Kongreß
werde unter noch feſtzuſtellenden Bedingungen allen
Staaten ausgenommen den Mittelmächten ermöglicht
Senator Leon Bourgeoi s ſoll der Vorſitz angeboten
werden Zu den Obliegenheiten des Ausſchuſſes würde
die Vorbereitung aller Friedensanbahnungen gehören
deren Herkunft ernſte Beachtung verdiene Eigene Mo
natsſchriften ſollen über die Tätigkeit des Ausſchuſſes
Rechenſchaft geben

ep Zürich 13 Juli Eigene Drahtmeldung Der
Schweiz Preßtelegraph meldet aus Paris Der Rat
der Seine verlangt in einer Tagesordnung daß inner
halb kürzeſter Friſt im Parlament der von Lson
Bourgeois an die Regierung gerichtete Bericht über
die Verwirklichung des Völkerbundes vorgelegt werde

Kabinettsbildung in Holland
W T Haag 13 Juli Korr BureauHeute beauftragte die Königin den Monſignor Dr W

H Noulens Mitglied der Kammer der Generalfaaler mit der Bildung eines neuen Miniſteriums

Lloyd George und Asquith
Rotterdam 13 Juli Wie N Rott Courant ausLondon meldet ſtellt Maſſingham in der Nation in

Abrede daß eine Annäherung zwiſchen Llov d
George und Asquith zuſtandegekommen ſei Ein
guter Freund des Premierminiſters habe zwar ver
ſucht die Annäherung zu ermöglichen aber die Ent
fremdung ſei zu groß geweſen B

Alkoholverbot
in den Vereinigten Staaten
W T Rotterdam 13 Juli Dailv Telegraph erfährt aus Newyork Die Vereinigten Staaten

werden im nächſten Jahre den Verkauf von berauſchen
den Getränken für die Dauer des Krieges verbieten
Alle Brauereien erhalten Mitteilung daß ſie nur ſoviel Brennſtoff erhalten wie für die Verarbeitung ihrer
Vorräte an Rohſtoffen erforderlich iſt Das bedeutet
nichts weniger als daß innerhalb acht Monaten alle
Brauereien ſchließen

Freie See für die Neutralen

wird die

Lok Anz l 10

W T B Haag 13 Juli Das Korr Bureau
meldet In der heutigen Verſammlung der Nieder
ländiſchen Vereinigung für internatio
nales Recht wurde ein Antrag eingebracht in dem
der Vereinigung der Auftrag erteilt wird bei der
niederländiſchen Negierung und den anderen neu
tralen Regierungen darauf zu dringen daß
ſchon jetzt Schritte zur Wiedergutmachung desvon den Neutralen erlittenen Unrechts
getan werden und den Präſidenten der Vereinigten
Staaten ſowie die anderen Seemächte zu erſuchen daß
die Abſchließung der See für Neutrale ſo
raſch wie möglich auf gehoben werde ferner die
dafür in Betracht kommenden Mächte zu erſuchen die
Hinderniſſe für den Seeverkehr mit den Kolonien und
mit anderen Neutralen aufzuheben Der Antrag wurde
der Leitung der Vereinigung zu eingehenderem
Studium überwieſen

Die Ausländerfrage in England
W T Rotterdam 13 Juli Die LondonerWeſim inſter Gazette ſchreibt Nach der geſtrigen De

batte im Unterhauſe ſt es ganz deutlich daß die
Männer in der Regierung die wirklich die Ausländer
frage durch und durch kennen beſchämt über die Rolle
ſind die ihnen das Kriegsamt oder die Preſſe auf die
ſich das Kriegsamt ſtützt aufnötigten Wird Cerberus
zufrieden ſein Wir bezweiſeln es ſehr Bis heute
morgen ſchwankte er zwiſchen zwei Auffaſſungen Er
wußte nicht ob er behaupten ſolle daß alles in Ord
nung ſei und daß er es getan habe oder ob er wütend
losbellen ſolle weil er zum Narren gehalten de et
ſei Dieſe Auffaſſung wird durch Nortcliffes EveNews geteilt Wir ſind nicht mit denen einer Met

nung die die geſtrige Debatte für eine befriedigende
Erfüllung des Wunſches der Nation halten Lloyd
George ha ſchön geſprochen Er hat mit einem gewaltigen echla ge die Tür für die fe ein dlichen e nder

zugeſchlagen Sollte er was w erdin bezweifelnalles was er wünſchte erreic t ha Dan m I ürde
es ſich um eine gründliche Aſra nnn g handeln

Ernährungskon ferenz
bei Miniſterpräſident von Seidler

W T Wieg 13 Juli Unter der Führungvon Mitgliedern der deutſchen gewerkſchaftlichen
Vereinigung des Abgeordnetenhauſes ſprachen
Vertreter der deutſchen Arbeiterver
bände und der Deutſch nationalen Arbeiter gewer kſch a ft geſtern beim Miniſterpräſi
denten v Seidler vor An der Konferenz nahmen noch
Eiſenbahnminiſter Ban hane s Handelsminiſter Wieſer
Miniſter Paul und Sektionschef Gal ecki in udes Eiſenbahnminiſters reit Jm Verlauf der B
ratung die den Ernä hrung s fragen galt ſagte
Miniſter Paul èn daß er die Verſtaatlichung

bensmittelzentralen undſämtlicher ng in Unterſtellen des Amtes für diederen Umwandlur
Volksernährung in kurzer Friſt zur Durchführung
bringen werde

Berlin 13 Juli Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Ve rordnung der Reiche 3getreideſtelle über den
Saatgut v erkehr und eine Bekanntmachung der
Reichsbekleidungsſtelle zur weiteren Abänderung rer
Bekanntmachung über die Erteilung von Be zu
ſcheinen bei Abgabe gebrauchter Kle
dung und Wäſche

Batavia 4 Juli Die Erzlager auf Celebes
Niederländ Jndien ſind unterſucht worden Nach An

ſicht der Jngenieure werden ſieben ausgezeichnetes
Eiſen liefern Das erforderliche Kapital wird 30 Mill
betragen Man rechnet mit einem Jahresgewinn von

Millionen Gulden



Strategie und Taktik
Strategie und Taktik ſind Ausdrücke die

man beinahe täglich in den Betrachtungen der T
preſſe zur Kriegslage findet und die jeder ſchon ein
mal gebraucht hat Sie ſind geradezu zu 3 agworten

eworden die mit allen Schlagworten leicht die Ge
ahr laufen daß ihre eigentliche Bedeutung leicht verkannt wird und daß ſie deshalb auch am falſchen Ort

verwendet werden Es kommt dazu daß es ſehr ſchwer
iſt eine feſte baren dieſer beiden e zu7 und daß ſie vielfach ineinander gehen

eneral der Jnfanterie von Blume der zu unſeren
bekannteſten und angeſehenſten Militärſchriftſtellern ge
hört und deſſen Erläuterungen J Kriegslage weit
über Deutſchlands Grenzen wohlverdiente Beachtung
genießen ſchreibt in ſeinem Buche über Strategie
Berlin Miitler Sohn daß man das Wort Strate

gie in zweifachem Sinne gebrauche Man verſteht
darunter ebenſowohl die Kunſt und ger gen der
Krieg und Heerführung als auch die Wiſſenſchaft die
Lehre von dieſer Kunſt und Fertigkeit beides jedoch
unter Ausſchluß deſſen was ſich auf den Gebrauch der
Streitkräfte im Gefecht ſowie auf die Re 3277 n
Tätigkeit nach Kampfbereitſchaft und Gefechtsausſichten
bezieht

Danach hat die Strategie die zum Schlagen er
forderlichen Mittel zur rechten Zeit und am rechten
Ort bereit zuſtellen Deren Gebrauch zur Erreichung
des Gefechtszweckes aber iſt Sache der Taktik mit der
olleinigen Einſchränkung daß die Rückſichtnahme auf
die Sicherung des eigenen ſowie auf die Bedrohung
des feindlichen Rückzuges durch die der Verlauf des
Gefechtes oft ſtark beeinflußt wird dem Gebiet der
Strategie angehört Richtung und Ziel der Heeres
bewegung beſtimmt die Strategie die Art der
puginbrung fällt vorwiegend der Taktik zu Man
kann deshalb auch ſagen daß die Taktik im Dienſte der
Ztrategie ſieht letztere jedoch findet Ziel und Maß in

dem taktiſch Möglichen und der Ausfall der taktiſchen
Entſcheidungen iſt der Hauptfaktor mit dem ſie rechnet

Wendet man dieſe Erklärungen des Generals von
Blume auf die jetzige Kriegslage im Weſten an ſo
waren bei dem deutſchen Operationsplane zu der
großen Offenſive in Frankreich zunächſt ſtrategiſche
Rückſichten maßgebend es mußten in erſter Linie
die Kriegsziele beſtimmt werden die in der Vernich
tung der feindlichen Streitkräfte und in der Feſſelung
und dem allmählichen Verbrauch der gegneriſchen Re
ſerven beſtanden Es war dann zu unterſuchen auf
welchem Wege dieſes Ziel am ſicherſten und leichteſten
zu erreichen war welcher Angriff die größte Wirkung
in Ausſicht ſtellte und wodurch die feindlichen Heeres
kräfte am empfindlichſten getroffen werden konnten
Alsdann war zu erwägen woher die zum Vorſtoß er
forderlichen Kräfte zu nehmen waren wie ſie an dieausgewählte Angrifſsfront herangebracht und ver
ſammelt werden konnten und wie der Nachſchub für
ſie ſicherzuſtellen war Da im modernen Volkskriege
mit den Millionenheeren der angeſtrebte Erfolg nicht
mehr wie früher durch einen einzigen Schlag erreicht
verden kann mußten ſich alle dieſe Bewegungen auf

die verſchiedenen beabſichtigten Vorſtöße erſtrecken und
gleichzeitig berückſichtigt werden daß dieſe einzelnen
Kampfhandlungen in innerem Zuſammenhange ſtehen
und ſich gegenſeitig unterſtützen müſſen Das alles
gehörte in das Gebiet der Strategie Aber ſchon dabei
wird auch die Taktik berührt denn der Angriff ſelbſt
muß durchführbar ſein und ſich mit geringen Opfern
erreichen laſſen denn wie General von Blume ſagt
der Ausfall der taktiſchen Entſcheidung iſt der Haupt

faktor mit dem die Strategie rechnet Da ſich die
beiden Gegner in befeſtigten Stellungen nahe gegen
überſtanden mußte der Angriff mit einem frontalen
Durchbruch der feindlichen Linien beginnen Seine

hee war eine taktiſche Maßnahme Er
mußte ſo eführt werden daß er eine entſcheidende
Stelle Lebensadern des Feindes bedrohte und
deshalb den gegneriſchen Führer zum Einſatz ſeiner
Reſerven zwang Dies wurde von der Strategie ent
ſchieden Der Angriff beiderſeits der Somme drohte
den Zuſammenhang der engliſchen und der franzö
ſiſchen Front zu zerreißen der Vorſtoß an der Lys war
gegen die engliſche Baſis an der Kanalküſte gerichtet
die Offenſive über die Aisne bis zur Marne durch
ſchnitt die Verbindungen der in der Champagne im
Argonnenwald bei Verdun und an der Maas ſtehen
den franzöſiſchen Truppen und drohte ſie zu iſolieren
das Vorgehen gegen die Linie Compiègne Villers
Cotterets durch die Armeen Boehn und Hutier be
drohte die Landeshauptſtadt Paris Daß der taktiſche
Zweck erreicht wurde zeigte ſich in dem Durchbruch der
feindlichen Stellungen und in der dem Gegner zu
gefügten verluſtreichen Niederlage die ſtrategiſche
Wirkung zeigte ſich in dem Einſatz und Verbrauch der
Foch ſchen Reſerve und Manöverierarmee die als
ſolche nicht mehr befteht

Die deutſche Heeresleitung hat ſich bei allen dieſen
Offenſiven nach einiger Zeit entſchloſſen den Angriff
einzuſtellen und Operationspauſen einzulegen Jn
rein taktiſcher Hinſicht wäre dies nicht erforderlich ge
weſen denn die Kampfkraft der Truppen war noch un
gebrochen und hätte weitere Erfolge in Ausſicht ge
ſtellt aber ſtrategiſche Rückſichten Schonung der
Kräſte Regelung der rückwärtigen Verbindungen
Sicherſtellung des Nachſchubes ließen eine Ruhepauſe
zweckmäßig erſcheinen nachdem das nächſte ſtrategiſche
Ziel die Feſſelung und Vernichtung beträchtlicher Teile
der feindlichen Streitkräfte erreicht worden war Die
n
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7 Nachdruck verboten
Da ließ ſie ihn nicht ausſprechen

Was du ſagen willſt trifft nicht zu Sie warf
dich weg für den andern

Da ſagte er wieder ganz leiſe
Was ändert das Jch ich muß ſie lieben
Bobby Jmmer noch

Und ſeine Stimme wurde feſt als er es wieder
holte

Jmmer noch
Trotzdem ſie dich geſchlagen hat War es etwasanderes geweſen wie p dich abſchüttelte
So groß kann Liebe ſein daß ſie die Hand küßt

die ſchlägt
Auch eine Unwürdige

Er ſchüttelte nachſinnend den Kopf
einem Male ſagte er dann

Das iſt ſie nicht
Ein ſolcher Glauben ſprach aus ihm daß von

Matrai nur die Schultern hochzog ſie fühlte da z
Leidenſchaft durch Worte nicht zu erſchüttern war nach
dem ſie ſo vielen Monaten getrotzt hatte

Aber er durfte ſich nicht länger abſondern ſondern
mußte fort bis die Zerftreuung vielleicht eine neue
Leidenſchaft werden ließ wie ja auch der Frühling zu
neuem Leben ruft

So wiederholte ſie ihr Drän
dadurch daß Bobby von Matra
zuſagte

Er hielt ſein Verſprechen auch
Aber als er die zum Ziegelberg hinauf

ſtieg da irrten ſeine hellen Augen nur über den Kies
boden auf den die hellen Sonnenſlecke durch das

Und wie mit

n und erreichte es
einen Spaziergang

Blätterdach groteske Muſter in den Schatten gezeichnet
hatten er achtete weder auf die Blütenfülle die mit
ihrem Duft die Luft erfüllte noch irrte ſein Blick in
die Weite auf das Häuſermeer der Stadt

Er hing wie immer den gleichen Gedanken nach die

dlungen in inneren wurdh n m en i S eages aß ſie e unterſt unten unan f in die feindl Linien vorgetriebenen

Straegle dringt ferner die n kaktiſchen Kampf

Keilen eine flankierende Wirkung auf die Nachbar
abſchnitte möglich war Als die Armee Boehn frontal
gegen die Linie Compiegne VillersCotterets vorſtieß
wurde ſie durch den Flankenſtoß der Armee Hutier über
die Linie Noyon Montdidier unterſtützt Die
lage dazu hatte die ſtrategiſche Anlage der ungOperation geſchaffen während die tainſge Ausführung

des Vorſtoßes die günſtige Gelegenheit ausnutzte
Dieſe Beiſpiele aus der augenblicklichen Kriegslageim Weſten werden die eiten wiſchen Strategie

und Taktik deutlich erkennen laſſen er ſich eingehen
der mit den ſtrategiſchen Frage vergr will um
die jetzigen Kriegsvorgänge richtig beurteilen zu kön
nen ſei auf das Buch des Generals von Blume ver
wiefen das als das modernſte und beſte Buch auf dieſem

Gebiete bezeichnet werden kann gen
7 Senh

Die Schlacht von Armentidres
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns ge

ſchrieben
Am 9 April war die Große Schlacht in Frankreich

mit der wohlgeglückten Frontverbeſſerung im Bogen
von Chauny zum Stillſtand gekommen Am gleichen
Tage ſchon entflammte auf dem nördlichen Teile der
Weſtfront überraſchend ein neuer Kampf dem die
Stadt Armentières den Namen gibt

Die teilweiſe u engliſchen Flandern
reſerven nach dem ſüdlichen Kampffelde ſchien günſtige
Vorbedingung dafür die portugieſiſch engliſche Front
einzudrücken ihre Beſatzung ſo lange als möglich von
der Teilnahme am Kampfe auszuſchließen und unſere
eigene Linie den Zufahrtswegen der engliſchen Flan
dernfront näherzurücken

Die Schlacht von Armentidres zerfällt in drei Teile
die ſich örtlich und zeitlich von einander abheben

1 Den erſten Stoß am 9 April führte die Armee
von Quaſt mit der Hauptmaſſe der eingeſetzten An

griffskräfte zu Linie Feſtubert Armentières allein
2 Am 10 April nahm die Armee Sixt v Armin

W Armentières und Hollebeke in ſchwächerem
usmaß der Kräfte den Angriff auf und vereinigte ſich

einen Tag ſpäter mit der ſüdlichen Gruppe zu gemein
ſchaftlichem Vorgehen

3 Jn der Zeit vom 16 bis 18 April begann in Aus
wirkung unſerer Erfolge die Abbröckelung des Ypern
bogens die durch unſeren Nachſtoß ausgebeutet wurde
Gleichzeitig ergänzten ſich unſere Geländevorteile auf
dem nördlichen Teile der bisherigen Kampffront zur
Grundſtellung für neuen planmäßigen Angriff

Die Ausgangslage für unſeren erſten Stoß am
9 April bildete unſere Grabenlinie zwiſchen Armen
tières und Feſtubert die von Südweſt nach Nordoſt
verlaufend die Lysniederung in der Weiſe überbrückte
daß ein ſtirnwärts geführter Angriff nach und
Breitenausdehnung etwa dem Teil der flandriſchen
Ebene entſprach der zwiſchen dem Kemmelzuge und den
Ausläufern der Kreidehochfläche des Artois nach Nord
weſten ſtreicht

Das Angriffsgelände war naſſes Marſchland das
durch Hecken und Gebüſch unüberſichtlich gemacht wurde
und durch eine reiche Bewéßerung verſchlammt war

Die feindlichen Stellungsbauten waren auf dem
Boden der tiefere Grabengrbeiten nicht zuließ lediglich
aufgeſetzt und daher wenig widerſtandsfähig Dagegen
bot die Vereinödung in den zahlreichenübers Land geſtreuten Gehöften einer beweglichen
Verteidigung reichlichen Erſatz an San ie im
Gebiet der Stellungen überdies in jahrelanger Arbeit
ausgebaut waren

kin natürliches Hindernis von ausſchlaggebender
Bedeutung bildeten für unſer Vordringen die Fluß
läufe der Lawe und Lygs die in durchſchnittlicher Ent
fernung von ſechs Kilometer mit dem Hauptteile
der Angriffsfront gleichlaufend bei Eſtaires ihre
Waſſer vereinigten und unter dem Namen der Lys
nordöſtlich von Armentieres in zwei großen Schleiſen
ſchnell aufs eigentliche Stellungsgebiet und zu uns
überleiteten

Jenſeits von Lawe und Lys hob ſich das Gelände
allmählich in einer Weiſe daß es die Niederung die
unſere Truppen zu durcheilen hatten beherrſchte Die
Spannkraft unſeres erſten Angrifſes mußte daher ſo
bemeſſen ſein daß ſie am erſten Tage den deckungsloſen
Raum der Tiefe nach überwand und wenigſtens mit
Teilen unſerer Streitkräfte Boden an den jenſeitigen
Ufern der Flüſſe gewann ehe der Gegner Zeit fand
ſich dort zu neuem Widerſtand einzurichten Graben
und Hürde waren in einem Sprung zu nehmen
anderenfalls liefen unſere Diviſionen Gefahr in der
haltloſen Lysniederung abzugleiten

Regengüſſe hatten in den letzten Tagen vor dem An
griff alle Schwierigkeiten des unwegſamen Landſtriches
beſonders deutlich werden laſſen Trichter Gräben und
freies Feld ſtanden vielfach unter war und die
wenigen feſten Straßenkörper waren ſoweit ſie im
Stellungsgebiet lagen zerſchoſſen

Der neubewährte glänzende Geiſt unſerer Truppen

Grund Anordnung den fünf geſchloſſenen Fingern einere

und die gründliche Vorbereitung des Angriffes gaben
unſerer Führung gleichwohl die berechtigte Zuverſicht
ein Unternehmen zu wagen das im Hinblick auf die

einmal ſchon zum Ausruhen gekommen waren jetzt
on nicht mehr ſchweigen wollten ſeit er ſie wieder
geſehen

Wie hatte ihr Stolz ihn zurückgewieſen
Es wäre wohl beſſer geweſen ſie hätten ſich nicht

mehr geſehen Aber nur er hatte ſich geirrt die Stunde
ſeiner Heimkehr hatte er zu früh beſtimmt Was er
erſtorben geglaubt hatte begann wieder zu leben Und
lebte wieder ſo heiß ſo ſtark wie damals als er zu
ſterben verlangt hatte

Er hätte ſie nicht nochmals finden ſollen
Jmmer kam er wieder zu dem Ergebnis Dann

aber war es am beften wieder zu fliehen fort
zuflüchten vor ſeinem Herzen Er wollte nach Tibet
Dort konnte er ihr nicht mehr begegnen dort gab es
nur ſolche Gefahren die er nicht fürchtete

Jmmer grübelnd immer bei den Gedanken die
ſchon ſeit drei Tagen in fortwährendem Kreislauf
durch ſein Gehirn jagten erreichte er die obere Rotunde
des Ziegelberges

Da erſchrak er
Nein Das hatte er nicht gewollt und auch Elſe

hätte ihn nicht hier herauf geſchickt wenn ſie das ge
wußt hätte

Dort auf der Bank ſaß dieſe eine ganz allein von
der er eben noch erkannt hatte daß er ihr nicht hätte
begegnen ſollen Und nun hatte ſie ihm gerade der
Frühlingstag wieder entgegengeführt

Er ſtand da
Sollte er fliehen War er nicht ehen noch dazu

entſchloſſen geweſen Und jett gzögerte ir
Jetzt blickte ſie ihn an
Bobby von Matrai fühlte dies wie eine Ent

ſcheidung Oder war dieſe nicht ſchon a
Und da trat er näher grüßte und bat mit leiſer

Stimme als könnte ein lauter Ton etwas Geträumtes
zerſtören

Darf ich mich ſetzen
5 Kapitel

Frau Kitty Längenbach war aufgeſtanden ſie

re ves Gelänbes ben Leiſtungen dieſes
res C eine Steigerung bedeuete
ie Bereitſtellung unſerer Sturmregimenter wurde

vom Gegner 37 a Früh 4 Uhr 15 Minuten
etzte unſer Vorbereitungsfeuer ein Bei dichtem
ebel ergoß e Minuten vormittags die

n unſerer Jnfanterie auf den überraſchten
eind

t Fünf Heerſäulen waren aufgeſtellt die man nach

eckten Hand vergleichen kann Der kleine Finger
als der ſchwächſte i während der ganzen Unlker
nehmung am linken Flügel außerhalb des eigentlichen
Angriffsraumes zu verhalten Die drei mittleren
Finger ſollten ſich fächerförmig ſpreizend vorwärts
rücken während der Daumen zunächſt an den Zeige
finger herangezogen werden ſollte um hernach deſtolräfüger den Gegner in die Flanke zu ſtoßen ohne

jedoch Armentières das im Angriffsplane ausgeſpart
war anzugreifenDie Abſicht lang poltenmen Das ſüdtich 2a
Baſſée ſtehende Korps beſchäftigte den Gegner ohne
ſelbſt vom Platze zu rücken durch ſeine lebhafte Feuer
tätigkeit und erleichterte ſo dem Korps v Kraevel den
Feſt in weſtlicher Richtung auf Givenchy La Baſſée
Feſtubert und Richebourg Avous Die beiden mitt
leren Korps v Bernhardi und v Carlowitz wen
deten ſich ihr Ziel Lawe und Lys im Auge in ſtraffem
Zuge mehr und mehr nach Nordweſt während das
rechte Flügelkorps v Stetten links ausholend
hinter v Carlowitz dreinzog um in kurzem Bogen
mehr nördliche Hauptrichtung nach Bailleul zu ge
winnen

Die feindlichen Stellungsdiviſionen wurden im
erſten Anprall ſo gut wie aufgerieben Vormittags
10 Uhr hatte unſere Jnfanterie die dritte feindliche
Linie überall überſchritten

Aber nun begann die ungeheuer Schwierigkeit die
der Schlacht von Armentières für alle Zeit das Gepräge
leihen wird es galt mit Fahrzeugen und Geſchützen
unſeren Sturmwellen über das völlig verſchlammte
Trichtergelände zu folgen Die auf den Karten ver
zeichneten Straßen erwieſen ſich mit vereinzelten Aus
nahmen als unbenutzbar das Trichterfeld war Sumpf
Andererſeits war t Geſchütz für die Ueberwindung
der feindlichen Widerſtände durch unſere e von
unſchätzbarem Werte Das Bewußtſein hiervon ſpornte
die Willenskraft zur äußerſten Kraftleiſtung ein hohes
Verantwortungsgefühl bemächtigte ſich jedes einzelnen
Mannes der als Helfer in Betracht kommen konnte
und ſo den gemeinſchaftlichen Bemühungen von
Menſch und Tier was nach den Regeln der Erfahrung
unmöglich ſcheinen mußte der zertrichterte Sumpf wurde
angeſichts des Gegners zunächſt von den leichten Batte
rien überwunden die planmäßige Herſtellung brauch
barer Verkehrswege von den Pionieren und Armie
rungstruppen mit aller Tatkraft und größter Aufopfe
rung gefördert ſo daß noch am erſten Tage einzelne
ſchwerere Geſchütze das Stellungsgelände überſchreiten
konnten Anderwärts traten unſere Geſchützbedienungen
raſch entſchloſſen an die Beutebatterien und beſchoſſen
den weichenden Feind mit ſeiner eigenen Munition

Die feindliche Gegenwirkung war gegen die beiden
Flügel erheblich da hier die Sorge um den Beſitz von
Armentières und die Erzgruben von Béthune beſon
ders ſcharfe Wache hielt Dies hatte auf dem äußerſten
Nordflügel weniger zu beſagen da Armentières ohne
dies zunächſt nicht unſerem Angriffswillen unterlag
Das ſüdliche Korps v Kraevel vermochte mit ſeiner
rechten Diviſion Richebourg Avous im Sturm zu neh
men blieb aber weiter ſüdlich an dem überaus emp
indlichen feindlichen Widerſtande aus den ſtark be
en Dorfſtätten Givenchy und Feſtubert hängen

egenüber der Mitte unſerer Front war die Tätig
keit der feindlichen Artillerie geringer Mit um

r e trugen unſere Regimenter denngriff gegen die feindliche Infanterie weiter bei deren
Erledigung ihnen die nachgezogenen Batterien und
Minenwerfer weſentlichen Beiſtand leiſteten

Die Truppen des Generals v Bernhardi ſtürmten
Richebourg St Vaaſt und Laconture und erreichten
gegen Abend bereits an mehreren Stellen die Lawe

Jm Wettlauf mit ihnen gelangen die Sturm
diviſionen des Generals v Carlowitz über Laventie bis
an die Lys deren Uebergänge ſie zwiſchen Sailly und
Eſtaires geſprengt fanden

Das rechte Flügelkorps v Stetten endlich nahm
nach Ueberſchreiten des Trichterfeldes im Flankenſtoße
nach rechts Bois Grenier drang in Fleurbaix ein und
erſtritt indem es ſich der allgemeinen Angriffsrichtung
anſchloß bei Bec St Maur den Zurtritt zur Lys

Hinter den jenſeitigen Uferrändern von Lawe und
Lys lagen abwehrbereit die Notreſerven der Eng
länder die in aller Eile aus allen verfügbaren
Truppenteilen zuſammengeſtellt und ins Gefecht ge
worfen waren und den Vorteil des natürlichen Hinder
niſſes entſchloſſen ausnützten

Aufmerkſame Maſchinengewehre bewachten überall
die geſprengten Flußüberglänge und beſtrichen die
freien Ufer mit ihrem Feuer Dank der Eniſchloſſen
heit ihres Führers gelang es der Brigade Höfer noch
am Abend den Uebergang über die Lys an der
Schleuſe öſtlich Sailly durch Handſtreich zu erzwingen
und durch einen bis Croix du Bar vorgeſchobenen
Brückenkopf zu ſichern

Weitere örtliche Brückenköpfe wurden im Laufe der
Nacht erkämpft ſo öſtlich von Eſtaires über die Lys
weſtlich Le Maraisferme und ſüblich Vieille Chapelle
über die Lawe

Dann wollte ſie fort
Da erhob ſich auch Bobby von Matrai wieder
Genügt nur mein Erſcheinen um Sie

zujagen
Mit einem ſtillen Vorwurf ſagte er es da blieb ſie

ſtehen wie im Kampf mit ſich ſelbſt
Und in dem gleichen ſtillen Ton fügte er noch hinzu
Soll unſer Begegnen kein anderes ſein dürfen als

fort

nur einander wie Fremde oder mehr noch als
Feinde gegenüberftehen die ſich haſſen

Nein Sie haben Recht Jch werde bleiben

zur Seite als fürchtete ſie ſich ihn anzuſehen Sie

lag ſo daß die Dächer funkelten
Keines von den zweien ſprach aber in beiden war

ein Ringen in beiden haſteten Gedanken die nach
Worten ſuchten Und beide fühlten daß jetzt eine Aus
einanderſetzung kommen mußte daß jetzt das geſprochen
werde was die Jahre mit Schweigen begraben hatten

Sie fühlten den Drang nach Worten Einmal waren
ſie ſich ſeit damals ſtumm gegenübergetreten damals
auf dem Feſte im Hauſe des Kommerzienrates von
Meiſter Dort waren auch zu viele Menſchen um ſie
geweſen Aber hier oben da hörte ſie niemand

Einmal war es da hatten Sie verlangt ich dürfte
nicht wieder fragen ich könnte nichts erklären denn
was uns trennen müßte ſei eine ganze Welt Sie
hätten ſich getäuſcht was Sie ne erkannt haben
wollten ehe es dafür zu ſpät geworden ſei So un
gefähr war doch in jenem Brieſe zu leſen

Er ſchwieg als warte er auf eine Zuſtimmung
aber ihre Geſtalt ſaß ſo regungslos da wie verſteint

Da redete er weiter ſo herb die Worte auch klangen
ſo war doch kein Vorwurf darin er redete als er
zählte er von anderen die ſie ſelbſt gar nicht waren

Ja Sie löſten das Band weil uns eine verſchie
dene Auffaſſung trennte weil Sie ſich geirrt haben
wollten Es waren nicht viele Zeilen geweſen die
aber ſo beſtimmt lauteten daß ich keine weiteren Ver
ſuche mehr wagen durſte Jch aber tat es doch Einen

Und ſie ſetzte ſich aber ihr Kopf wandte ſich nicht

ſchaute hinunter auf die Stadt die im Sonnenlicht da

Vamlt war bie Vorausſ für unſer welkererar und das rheekh lineis der
Armee Sixt v Armin gegeben

Fortſetzung folgt

Menſchenwürde in England
In lehter Zeit mehren ſich in e Weiſerſchreckender

die Nachrichten über grauſame und unwürdige Be
handlung von Kriegsgefangenen in England Vorallem be gen der J meiſter a alle Tufels

rkünſte ſeeliſ Erniedrigung Er wendet ſeine Folter
mittel nach einer wohlüberlegten auf die Pſy a
des einzelnen berechneten Methode an denn ſeine Ro
heit iſt zu ſammengeſetzt aus brutalem ter
und kalter Schlauheit die aus dem Gefangenen mög
lichſt viel wertvolle Angaben herauspreſſen will und ihn
auf die eine oder andere Art mürbe kriegen hofft
Seine jahrhundertlange Erſfahrung als Sklavenhalter
gang Völker kommt ihm hierbei zugute

kin empörendes Beweisſtück für einen ſolchen Ver
ſuch einen a Offizier während der Zeit ſeines
Verhörs zu erniedrigen iſt der Bericht des Leutnants
zur See d R Sp der aus dem Offizierlager Keg
worth nach London zu einem Verhör vor dem Priſen
gericht übergeführt wurde Bei der Nachricht von
c bevorſtehenden Ueberführung hatte Leutnant Sp
ofort ein Geſuch um eines rechtskundigen
deutſchen Offiziers als Verteidiger oder Zuhörer bei
den Gerichtsſitzungen eingereicht Das Geſuch wurde
abgeſchlagen Ebenſo blieb ſeine Bitte um Bewilligung
einſchlägiger Werke aus denen er ſich über die eng
liſche Rechtslage unterrichten könnte unberückſichtigt
Jn London wurde Leutnant Sp ſofort in eine elendeGefängniszelle gebracht die nur zwei Meter hoch zwei
Schritte breit und vier Schritte lang war alſo ein
Loch in dem ein Mann mit knapper Not aufrecht ſtehen
kann Die Einrichtung beſtand aus einer ſchmalen
Holzpritſche einem verſchmutzten und zerriſſenen
Strohſack drei alten blutbefleckten Decken einem
Stuhl zwei Eimern einem Napf und einem zerbroche
nen Teller Während der ganzen acht Tage die er
darin zubringen mußte wurde dem Offizier keine Ge
legenheit gewährt ſich im Freien zu bewegen Waſchen
mußte er ſich an einem Waſſerhahn Raſieren durfte
er ſich nicht Zum Zähneputzen mußte er die hohle
Hand benutzen Seine wiederholten Bitten um einen
Tiſch an dem er wenigſtens ſeine Akten für das Ge
richt vervollſtändigen könnte blieben unbeagchtet Eben
ſo ſeine Bitten um einige Lektüre Das Eſſen das
meiſt ungenießbar war wurde ihm in einem Napf ge
bracht Der Wärter benutzte denſelben Napf dazu um
das ſchmutzige Spülwaſſer aus dem Eimer zum Be
ſprengen des Bodens zu ſchöpfen Mehrere Male ſagte
der Wärter beim Bringen des Eſſens ſelbſt Es iſt
unmöglich das zu eſſen Auch das Eßgerät war ver
roſtet und verſchmutzt

Die wiederholten
eine Unterredung mit dem Kommandanten wurden
höhniſch abgewiefen Es gehe ihm ja ausgezeichnet
Er bewohne einen hübſch eingerichteten Raum und er
halte gutes Eſſen was verlange er noch mehr Er
ſei hier nicht in Deutſchland Mündliches und
ſchriftliches Erſuchen um eine Unterredung mit einem
Mitglied der Schweizer Geſandtſchaft wurde von
einem jungen Runde Offizier mit den Worten ab
geſchlagen Die Schweizer Geſandtſchaft kann gar
nichts für Sie tun Sie ſind jetzt Gefangener in
unſeren Händen und wir machen mit Jhnen was
wir wollen Darauf wurde Leutnant Sp von
einem Korporal in die Tür ſeines Kerkerlochs hinein
geſtoßen Seinen Proteſt gegen dieſe Behandlung be
antwortete der engliſche Offizier mit den Worten Jch
habe nichts geſehen worauf unter einem Hohn
gelächter von Korporal und Offizier die Tür zu
geſchlagen wurde Sein Geld das Leutnant Sp mit
Erlaubnis ſeines Lagerkommandanten mit nach Lon
don genommen hatte wurde beſchlagnahmt trotzdenn
wurde ihm auf ſeine Beſchwerde über die ſchlechte Ver
pflegung geantwortet er könne ſich ja kaufen was es
wolle Die Mitgefangenen die er gelegentlich zu Go
ſicht bekam es waren Boot Mannſchaften ſahen
höchſt elend und abgemagert aus Als er darüber
etwas bemerkte wurde ihm geſagt Das geht Sie
nichts an Den Leuten geht es ausgezeichnet Nach
den qualvollen acht Tagen in der Zelle erkrankte Leut
nant Sp an heftigem Fieber und einem ſchweren
Hautausſchlag den er auf Jnfektion durch den
ſchmutzigen Strohſack zurückführte

Da für dieſe ganze niederträchtige Behandlung
eines deutſches Offiziers keinerlei ſachliche Begründung
porlag muß er als ein Ausdruck bloßer gemeinſter
Rachſucht aufgefaßt werden Jn den Schraubſtock kann
England ſeine Gefangenen ja nicht mehr gut ſpannen
ſo erfindet es Foltern anderer Art Wir wiſſen aus
dem öffentlichen Beifall den die Mörder von

Baralong King Stephen und andere gefunden
haben daß die ritterliche engliſche Nation dieſem
Perfahren ſein Mütchen an Wehrloſen zu kühlen mit
Begeiſterung zuſtimmt Da irgendwelche Begriffe von
Menſchenwürde ja von bloßem Anſtand und Ehrgefühl
im heutigen öffentlichen England nicht mehr ver
ſtanden werden ſo werden wir andere Mittel zu
finden wiſſen um vielen von Rachſucht betrunkenen
Schergen ihr Handwerk zu legen Jhre in unſerer
Hand befindlichen Landsleute mögen ſich dann bei
jenen bedanken

geſandt Dann ging ich Fort Sie aber hatten
unterdeſſen eine andere Wahl getroffen eine beſſere

Und dieſes Wort richtete ſie auf das erſte Wort
kam nun über ihre Lippen

Eine beſſere
So mußte ich glauben
Glauben Das heißt nicht wiſſen

Nun bin ich wieder heingekommen Und
ſitzen wir nebeneinander Geſchehen iſt geſchehen Jch
weiß es wohl Aber da wir beide nun über jene Zeit
hinweggekommen ſind darf ich jetzt die Fragen ſtellen
die Sie damals nicht hören wollten

Fragen Was damals meinen Glauben tötete
das hätten Sie nicht ungeſchehen machen können

Was war esFanden Sie es nicht ſelbſt
Nein

Starr blickten ihre Augen in die Ferne dann be
gann ſie zu reden eintönig halblaut als führte ſie
nur ein Selbſtgeſpräch

Als Sie damals von mir Abſchied genommenhatten damals als wir auf ein gemeinſames Glück
hofften da waren Sie in Jhre Garniſon am Rhein
zurückgekehrt Und dort ver rachten Sie den erſten
Tag bei einem Sektgelage und beim Spiel Mir ſind
die Summen genannt worden die Sie lachend auf
den Spieltiſch warfen und verloren Und das taten
Sie am Tage nach unſerer Verlobung

Er hob den Kopf ſeine Lippen bewegten ſich
Kitty Aber er hatte es nur rufen wollen der

Name ſelbſt war nicht über ſeine Lippen gekommen
Sie ſprach ſchon wieder weiter und ſo raſch folgten

die Worte einander als hätten ihre Gedanken ſchon
ſo viele Male überdacht als hätte ſie ſchon lange
darauf gewartet davon ſprechen zu dürfen

Sie taten es Und das war Leichtſinn
Nein das war etwas anderes
Stilll Sie haben es getan
Ja

So war es Leichtſinn Daß Sie gerade am Tage
nach unſerer Verlobung ſo handeln konnten das hattekonnte nur mit dem Kopf nicken ſie konnte nichts ant

worten Brief ſchickte ich ab er wurde mir unhöflich zurück mich am tiefſten verletzt So ſehr daß ich die Ent

Bitten des Leutnants Sp um
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Vel unſeren Minenſuchern in der Rordſee

7 Ein Geſpräch in der Kajüte

Andere Männer andere ne neue Anregungen So dachte ich als ich mich bei dem Chef
einer Minen uchhalbflottille melden ließ um mein
Wiſſen über dieſen m Teil unſerer Flotte
vervollſtändigen Jn liebenswürdiger Weiſe wurbe
mir geſtattet mit dem H Chef Halbflottillenchef Kapi
tänleutnant einige anregende Stunden in ſeiner
gemütlichen Kajüte zu verplaudern Draußen lte Der
ein ſteifer wehen der für dieſen Tag ein Aus
laufen der Minenſuchboote unmöglich machte Um ſo
beſſer plauderte es ſich mit meinem Gaſtgeber und zwei
bewährten Kommandanten über ihr Tagewerk Jchwill einiges aus dem Jnhalt des Geſpräches hier wie
dergeben

Verteidigung Defenſive liegt nicht in der Natur
des Deutſchen Weber zu Lande noch zu Waſſer Ran
an den Feind iſt die Loſung unſerer Marine Au
im Minenkrieg England hatte ſich die Verwendung
der Seemine nur defenſiv gedacht Da ſtreute ihm die
Königin Luiſe gleich in den erſten Kriegstagen eine

Schiffsladung Minen vor die Themſemündung Unter
ſeeboote wurden als Minenleger verwendet Kein
Hafen Englands von nennenswerter Bedeutung iſt von
deutſchen Minen verſchont geblieben Derſelbe An
riffsgeiſt in der Minentätigkeit wie in der ganzen
lrbeit unſerer Flotte Beſchießung engliſcher e en

durch e ger a und Unterſeeboote annfiel eine engliſche Schiffsgranate auf deutſches Land
Die zahlloſen Luft n auf England die Bom
benf üge unſerer Seeflieger nach England Ein ein
ziges Mal am erſten Weihnachtstage 1914 erſchienen
Englands Waſſerflugzeuge über unſeren Nordſeeküſten
zogen mit zerfetztem Gefieder wieder ab und kamen nie
mehr wieder Ein gebranntes Kind ſcheut das Feuer
Der Bootkrieg ſetzte ein er zielte auf das Herz un
ſeres erbittertſten Feindes England das auf den Lor
beeren Nelſons und der großen Admirale der Königin
Eliſabeth eingeſchlafen war und nun erwachte ter
rüttelte ein junger angriffsfreudiger und lebenskräftiger
Kämpfer an den Angeln britiſcher Weltmacht Tödliche

urcht vor den einſchneidenden Folgen einer Nieder
age ſchreckte England aus ſeinem Schlummer auf Es

begann den offenſiven Minenkrieg warf Minen in
ſteigender Zahl in die Deutſche Bucht um den
teten gehaßten Unterſeebooten das Auslaufen zu weh
ren Vergebens die Fahrſtraßen für unſere Untexſee
boote wurden offengehalten Ohne erfolgreiche Minen
uchtätigkeit wäre der Bootkrieg jedoch bald ins
tocken geraten Die Abeit wird ſchwerer weil Eng

land von uns im Verlaufe des Krieges gelernt hat
rüher detonierte die Mine in vielen Fällen 30 einige

Sekunden nach dem Aufprallen wenn das Schiff ſchon
darüber hinweggeglitten war heut tritt die Wirkung
ſofort ein Die engliſchen Minen der erſten Kriegs
monate waren harmlos Die heutige Gattung iſt ver
u wirkſam England hat von ſeinem Schüler viel
gelernt

Ja den Wörnr haben wir Jhn fürchteten die
Engländer wenn auch ohne jeden Grund ſchon im
Frieden Jm Jahre 1913 ſchrieb das Nautical Maga
zine einen Aufſatz über deutſche Kriegsſchifftypen und
meinte Der weit ausladende Nammſporn der deut
ſchen Kreuzer ſcheint ſo recht charakteriſtiſch für die
aggreſſive Politik dieſer Nation zu ſein War unſere
Politik aggreſſiv Während England in aller Stille
ſich in Perſien und am Perſiſchen Golf feſtſetzte die
Burenrepubliken annektierte auf der Malaiſchen Halb
inſel die Scheinherrſchaft der eingeborenen Sultane
noch mehr eingrenzte um Hinterindien zu einer eng
liſchen Kolonie zu machen während Frankreich ſich in
Afrika und Aſien ausbreitete Marokko Madagaskar
unter ſeine Herrſchaft brachte ging Deutſchland friedlich
ſeinem Erwerb nach Je mehr es aber erſtarkte und je
größer ſeine Flotte ward deſto mehr fürchteten die alten
Seemächte Weſteuropas den jungen Mitbewerber und
dichteten ihm Ziele an die er nicht hatte

Wie halten ſich unſere Minen eigentlich im
Waſſer frage ich Nun vor einiger Zeit haben wir
einmal um uns von dem Zuſtand unſerer eigenen zum
Schutze der Deutſchen Bucht ausgelegten Minen zu
überzeugen eine Mine geholt Sie lag ſchon jahrelang
im Waſſer Das kleine Boot wird zu Waſſer u
der Torpeder geht hinein und läßt ſich an das Minen
feld heranrudern ſpringt ins Waſſer ſchwimmt an die
vom Grund gelöſte Mine heran und bricht dem teuf
liſchen Getier die Giftzähne aus Die Mine kommt an
Bord Ergebnis Tadellos erhalten das Material in
glänzendem Zuſtande die Wirkung der Minen wahr
ſcheinlich ebenſo fürchterlich wie am erſten Tage als
ſie vielen Monaten ins Waſſer glitten Deutſches

aterial
Meine Ausfragerneugierde forſcht nach heiteren und

traurigen Begebenheiten aus dem Ulltagsleben der
Minenſucher Ach von erſteren war nicht viel zu ver
nehmen Deſto mehr von den letzteren von der Tragik
dieſes Dienſtes von manchem Drama auf hoher See
von Unwetter Stürmen Menſchenverluſten und Schiffs
untergängen Wird da eine Minenſuchflottille vom
Sturm überfallen braucht ſie zu dem Heimweg den ſie
ſonſt in acht Stunden macht jetzt auf der raſenden
ſturmgepeitſchten winterlichen Nordſee 56 Stunden
und findet vor der heimatlichen Flußmündung eine
ſchwere brechende Grundſee eine ſchäumende Bran
dung wie ſie zu den Seltenheiten gehört Aber glück
lich und unverſehrt bringt der Führer ſie ſicher in den

ſcheidung traf die Sie nicht verſtehen konnten Sie
werden mich nun begreifen wenn ich noch etwas von
meiner Geſchichte hinzufüge Mein Vater war ein
Spieler er lebte damals wohl nicht mehr Aber daß
wir arm waren daß die Mutter krank war vor vielem
Dulden daß in unſerem Hauſe das Elend hauſte das
hatte des Vaters Leichtſinn verſchuldet wie oft hat
er das letzte Geld auf ein Kartenblatt und
verloren während wir hungerten So ſpielte er
Und ſogar ſeine Ehre verlor er im Spiel Mein Bru
der aber erbte dieſen Fluch Als h griff erzur Waffe weil er nur noch im Tod den Ausweg ſah
um dem zu entgehen was dieſe Arirereſ über ihn
verhängte Jch will hier nicht mit Einzelheiten aus
führen wie tief ich empfinden mußte was ſo ein Leicht
ſinn an Elend hereinbrechen laſſen kann

Aber ich habe
Er wollte ſprechen aber nur ein Heben ihrer Hand

ließen ihn ſchweigen
Jch habe das erlebt Tag um Tag habe ich an

dem Dulderinnenantlitz meiner Mutter ſehen müſſen
wie ſie an dem Leichtſinn ihres Mannes meines
Vaters zugrunde gegangen iſt den ſie mit allerLiebe deren eine Frau ſäbig iſt in ſeinen letzten Stun
den noch gepflegt hatte nd Sie haben gezecht und
geſpielt haben Summen am Spiel hingeworfen
während Sie auf Jhren Lippen noch den letzten Ab
ſchiedskuß ſpüren mußten

Es war nicht wAbermals unterbrach ſie ihn als müßte ſie erſt alles
ſagen was in ihr begraben war

Still Und wenn Sie erklären es ſei zum erſten
mal geſchehen ſo war es doch der Leichtſinn den ich
haßte Mein Glück meine Zukunft wollte ich an keinen
Leichtſinn hinwerfen Jch habe zu Schmerzliches er

Und deshalb mußte ich enden ſo lange es noch
Zeit war Das war die Täuſchung geweſen

Zum erſtenmal geſchah es Jn meinem Glück
weil ich ſo voll Freude war daß es mir ſchien als
müßte ich dem Neid der Götter ein Opfer bringen
Können Sie nicht verſtehen daß man in Glücks
trunkenheit etwas Tolles ausführt irgendetwask

lebt

ch n

Hafenzeit herrliches Wort nach ſolcher
turmſahrt

Eine böſe Winternacht ſteigt vor meinem geiſtigenAuge auf Bei ſtarkem nung iſt das uhterk et
des e 8 der Unterſeeboole nach dem Sperrgebiete
eleiten ſoll auf eine ine gelauſen Furchtbare Erchütterung im ganzen S l g
es Schiffes knickt Aen und ſinkt es

kommt von oben fällt auf die Schnur der Dampfpfeife
und wie ein todwundes Tier vor dem Verenden brüllt
die Sirene ihr Klagelied in die ſtürmiſche Januarnacht

rnſtein iſt geborſten ringsum ein ohrenbetäu
bender Lärm von ausſtrömendem Dampf der aus Hun
derten von geriſſenen t entweicht Der H Chef in

aus das Hinterteil
er Maſt

einer Kammer eingepfercht die verrammelt
tiefſte S ernis auf ſinkendem Schiff im Winter
rm Einige Fußtritte ſchaffen Freiheit Heraus auf

as Vordeck wo die Mannſchaft zuſammenſteht Die
Stimme des Führers gibt ihnen Zuverſicht Flöße
werden in Ruhe ausgebracht das einzige Boot war

angſam bahnen ſich auf hohen Wellen
eln die i en ausgeſetzten Boote der anderen
nenſuchſchiffe ihren zu dem ſinkenden Schiff

deſſen Leben nur noch nach Minuten zählt Die kommen
näher Ordnun muß beim Einſteigen AlſoKommando des Führers Antreten in zwei Gliedern
r Vordermann Und das auf ſinkendem Schiff
den Tod vor Augen Zweimal fuhr das Rettungsboot
Als es ſeine letzte Laſt davontrug ſank das Schiff in
die Tiefe Einige Tage ſpäter kamen die Geretteien im
Heimathafen an Dann ereignete ſich das Wunderbare
Ein Unteroffizier kommt zum Halbflottillenchef und
bittet im Namen der Mannſchaft p ſie zuſammen
bleiben dürſten und auf ein neues Minenſchiff kom
mandiert würden Der gleiche Vorgang von dem mir
am Tage re der Flottillenchef erzählte daß er ſich
bereits mehrfach ereignet hätte Deutſche Kamerad

l ere Prhereig de in meinem Jnnernolze Lied von ihr a von dem gaftlichenFührerboote ſchied gahriqh
Wie es unſeren golomialdeutſchen ergeht

Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft veröffentlicht fol
gende Erklärung

Nach neueren uns zugegangenen iſt
die Lage der in den außereuropäiſchen Gefangenen
lagern befindlichen Kolonialdeutſchen derartig daß
ihre beſchleunigte Ueberführung nach
Europa unbedingt geboten iſt wenn anders

nicht ſchwerſter Lebensgefahr ausgeſetzt werden
ollen Jnsbeſondere gilt das von den in Deutſch

nen unter denen ſich zahlreiche Frapen und Kinder
beſfinden die infolge des langjährlgen durch die kriegeriſchen Umſtände erſchwerten Eröpenen enthaltes

n eitlich zu unterliegen drohen S
änger in dem tropiſchen Klima belaffen hieße ſie zum
Untſergang verurteilen

Wir geben der beſtimmten Erwartung Ausdruck
daß es der e im Haag tagenden deutſch engliſchenGefangenenkonferenz Wlnzen möge Mittel zu ler

um den Gefangenen die baldige Rückkehr in europä
iſches Klima zu ermöglichen Soweit es ſich um

rauen und Kinder handelt betrachten wir ihre als
aldige a ä nach Deutſchland als eine Selbſt

verſtändlichkeit Gle e ſprechen wir die Hoffnun
aus daß der Rachrichtenverkehr zwiſchen Deutſchlan
und den deutſchen Kolonien baldigſt von allen Be
ſchränkungen und Hemmungen befreit wird die nicht
unbedingt durch die Erforderniſſe der Kriegführung
geboten ſind

Die Forderung der Deutſchen Kolonialgeſellndet einen Beleg in einem Briefe eines Vluif en

er bei den Kämpfen in Oſtafrika in engliſche Ge
fang chaft geraten iſt Der Brief lautet

iebe Mutter Jch will Jhnen heute wieder einige
Zeilen ſchreiben und hoffe daß meine früheren Briefe
inzwiſchen angekommen ſind Von meiner Frau habe
ich keine Nachricht mehr erhalten und weiß nicht wie
es ihr ſeit Mitte November ergangen iſt Seit Ende
April iſt es uns auch verboten nach Oſtafrika

u ſchreiben natürlich bekommen wir auch keine
riefe mehr von dort Jch bin um ſo unglücklicher dar

über als meine Frau nunmehr ganz vereinſamt und
auf ſich geſtellt iſt Dazu die endloſe Einwirkung des
Tropenklimas auf die Nerven Jch will Sie nicht
ängſtigen aber ich meine es ſollte alles verſucht wer
den daß die Frauen endlich in ein geſundes Klima
kommen Meine Frau litt im Februar 1917 in D an
Rippenfellentzündung und hatte Anfang Juli einen
leichten Rückfall der Junge litt an Malarig und
ſchwerer Ruhr Dabei waren ſie immer noch im Ver
gleich zu anderen Familien geſund Jch habe ſchon
Himmel und Erde in Bewegung geſetzt um L zu hel
fen doch war alles vergeblich Leider iſt ihr auch
abgeſchlagen worden nach Uſambara zu gehen

Mit vielen Grüßen Jhr N
Clemencegu und die Verteidigung von Paris

Die Erörterung über die Verteidigung von Paris
gibt dem Abgeordneten Roux Coſtadou Anlaß zu
e Angriffen auf die Regierung im Journal du

euple
Oſtafrika zurückgehaltenen Kriegs und Zivilgefange Ein Hauptthema der Preſſe iſt im Augenblick Paris
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h verſtand es nicht nein
till war es 23 dieſe Entgegnung hin als hättenbeide ihren Gedanken alten bis Frau Kitty

Längenbach mit ihrer leiſen Stimme hinzufügte
Damals nicht Heute da überkommt es mich

manchmal ſo etwas zu tun einmal nur
Und dann

Dieſe Frage galt ihr Bobby von Matrai ſagte
nichts mehr nur die zwei Worte denn er wollte den
Namen nicht nennen den ſie nach ihm und ſo raſch ge
wählt hatte

Dann Jch verſtehe Sie Was ich dann gewählt
hatte Sie haben nun den Anfang gehört Sie haben
nun verſtehen müſſen warum ich meine Liebe mein
Schickſal Jhnen nicht mehr anvertrauen konnte als
ich das wußte was Sie am Tage nach unſerer Ver
lobung taten weil ich durch das Schickſal meiner
Mutter und durch den Spielerleichtſinn meines Vaters
und Bruders gewarnt und erſchreckt worden war Sie
hege auch noch das Weitere hören obgleich ich es bis
er nur in mir begraben glaubte Warum es
nun doch erzähle azues der ſtille Tag der mich
treibt Jſt es das Gefühl daß ich damals nicht ge
recht warf Oder iſt es das Bedürfnis ſich ein
einziges al einem anvertrauen zu dürfen

Das dürfen Sie Und ich ſtehe zu Jhnen ſo wie
damals Jch würde Jhnen ein Helfer ſein der
treueſte Freund denn mehr mehr varf ich ja nicht
mehr verlangen

Aber in ſeiner Stimme war dabei ein Fittern
er mußte die Leidenſchaft gewaltſam unterdrücken die
durch ein Mitleid um ſo ſtärker entſſammt war denn
daß litt das hatten ihre Worte zu raſch verraten

Kitty a e jaute ſo träumend in die Ferne
es war als wüßte ſie ſich allein als redete ſie nur mit
ſich ſelbſt

Helfer Nein helfen kann niemand Es liegt
wohl daran daß jeder nicht nur ſeines Glückes
Schmied iſt ſondern ſeines Schickſals Schmied Und
jeder muß es tragen wie er es ſich ſelbſt geſchaffen
Der Leichtſinn von dem ich Nachricht erhielt riß uns

auseinander Jch glaubte damit quch das andere

u r
r r

Mo F

ie die Blätter bringen ſo wäre man

ft Stimme weil ſie im

werden z und her erörtert Wollte im Keller
auch nur den zehnten Teil von dem ſagen was täglich

r von einigen
Patrioten ſofort denunziert eingelochi und verurteilt
zu werden Der i 73 Charakter der Diktatur
unter der wir ſtehen zeigt ſich aber ſofort wenn unſer
einer 9 zu dem Pariſer Thema äußern will Als ich
das kürzlich verſuchte behandelte mich die Zenſur des
Miniſters Clémenceau genau ſo wie ſie ſeinerzeit den
Redakteur Clémenceau behandelt hat Den ehren
werten Herrn Vee läßt man mit ſeinem Rat an die
reichen Leute Paris zu verlaſſen ruhig Panik ausſtreuen da ja die Armen nicht imſtande ind es ihnen
nachzumachen während ich nur arg jede Weichlichteit
und Mutloſigkeit auftreten wollte Arthur Freyer
durfte ſagen Wenn es nötig ſein ſollte werden wiraris en wie wir andere Städte geopfert haben

gen ſolche Worte re ich heute wie immer meine
öchſten Grade defaitiſtiſch ſind

die Fehler die begütigenden Reden der faule untätige
Optimismus dieſer Leute ſind ſchuld daran daß heute
der Feind vor den Toren ſteht und die Stadt beſchießt

Ich erkläre es nach wie vor auf das nachdrücklichſte
für die erſte Pflicht Clémenceaus die völlige Unver
letzlichkeit von Paris zu gewährleiſten Paris muß
heilig und unberührt bleiben weder Bomben nach
Granaten dürfen es treffen Jch ſage nicht daß
dieſe Aufgabe leicht ſei ſondern verlange nur daß man
den feſten und unverrückbaren Willen hat ſie zu löſen
Die Deutſchen müſſen zurück und zwar bis zu dem
Punkt wo die Stadt außer Gefahr iſt Jſt das etwa
J viel verlangt von denen die uns ſeit vier Jahren
eſchwören auszuharren und geduldig auf den Sieg zu

warten Jch verlange von dem Miniſterpräſidenten nur
dieſes Mindeſtmaß von Erfolg und bin gern beretitihm dann den Lobeerkranz auſguf en

Ich verfolge die Ereigniſſe ſtelle feſt daß wir im
Jahre 1918 ſind und beurteile die Fähigkeit und das
Genie unſerer regierenden Mehrheiten nach den Ergeb
niſſen Und ſo gern ich es auch täte ich kann mich
nicht begeiſtern ich habe nicht den Mut Beifall zuklatſchen und Weihrauch zu ſtreuen

Ihre letzten Stunden

Skizze von H Veenſtra
Berechtigte Ueberſetzung aus dem Holländiſchen von

Anni Clenver Long
Nachdruck verboten

Scheinbar ruhig hatte fie den Richtſpruch angehört Ver
urteilt durch die Kugel Mit lauter gedehnter Stimme hatte
der Richter geſprochen Sie hatte die Worte deutlich verſtanden
aber ſie waren nicht bis zu ihr hineingedrungen Sie konnte
es nicht glauben Jurmer noch hatte ſie gehofft daß ſich etwas
ereignen werde was ihr Leben retten könne

Willig hatte ſie ſich in ihre Zelle zurückführen laſſen und
war dort in ein nervöſes Schluchzen ausgebrochen Sie fürchtete
ſich allein zwiſchen den kahlen grauen Mauern Ein troſt
loſes bißchen Licht fiel durch das Gitterfenſter herein Lang
ſam erholte ſie ſich Viele Gedanken zogen ihr wirr durch den
müden Kopf Jhr ganzes Leben machte ſie wieder durch Sie
dachte mit Wehmut zurück an ihre Jugend ihre Eltern ihre
Liebe und ihr Vaterland an die kleine Provinzſtadt wo ſie
als junges Mädchen wohnte und wo ſchon damals ihre ganze
Sehnſucht war fortzugehen in die Welt hinaus

So ging es wochenlang Die Zeit ging träge vorüber
Jhre Rechtsanwälte beſprachen mit ihr die kleine Ausſicht auf
Gnade die vielleicht noch beſtand Sie ſchrieb ihre Memoiren
und hatte noch immer Hoffnung Sie hielt es nicht für mög
lich daß man ſie töten würde Sie einſt die gefeierte Tän
zerin in derſelben Stadt wo ſie nun in einer kleinen Zelle ge
fangen ſaßl Waren nicht manche unter ihren Richtern die ſie
abendlang bewundert hatten Waren nicht Hunderte bezaubert
geweſen von ihrer Anmut und Schönheit

Die Tage gingen vorüber Sie ſchrieb und hoffte bis dis
harte ſchreckliche Nachricht kam Keine Gnade der Todl Die
Gerechtigkeit mußte ihren Lauf nehmen man durfte die Strafe
nicht ändern

Dann fühlte ſie es dann begriff ſie es Es war unvermeid
lich Jn zwei Tagen würde alles vorbei ſein Eine heftigs
Angſt überwältigte ſie Trübe Viſionen tauchten vor ihr auf
Sie hatte ſpioniert aber nicht um das Land in dem ſie ſo langs
gelebt hatte zu verraten Nein um Geld Geld Geld Viel
Geld hatte ſie immer haben wollen Das war eine fixe Jdes
von ihr geworden Geld

Sie hatte das Leben von Soldaten aufs Spiel geſetzt Sis
hatte junge kräftige Männer in den Tod gejagt Sie hörte dis
Schreie der Verwundeten Sie ſah Verkrüppelte auf dem
Schlachtfelde Tote die ſie immer nur anſtarrten Sie fühlte
Schmerz Jetzt erſt ſah ſie ihre Tat in vollem Umfange Jetzt
empfand fie die ſchrecklichen Folgen ihrer Jagd nach Geld
Tiefe Reue erfüllte ſie

Jn anderen Augenblicken war ſie von Haß erfüllt gegen
diejenigen die ſie verurteilt hatten Hatten ſie das Recht über
ihr Leben zu beſtimmen Würde mit ihrem Leben auch ihre
Miſſetat aus dem lockenden Flimmern des Geldes geboren aus
gelöſcht werden Waren da nicht andere viel ſchuldiger als ſie
Waren es nicht die die ihre Schwäche ausgenutzt Und die
überhaupt die Welt in dieſen Krieg geſtürzt Und die liefen
frei herum Ließen ſie die Welt nicht mehr leiden Waren die
Menſchen denn blind Sahen ſie denn nicht ſelbſt das große
Unrecht des Krieges um ſich blind auf ihren Fall zu ſtürzen
Für Geld Für Geld hämmerte es in ihrem Kopf

Den letzten Tag verbrachte ſie damit ſo gut wie möglich
ihre Erinnerungen zu Ende zu ſchreiben Doch immer wieder
wurden ihre Gedanken abgelenkt nach ihrem Vaterland nach
ihrer Geburtsſtadt O wie ſehnte ſie ſich danach dort noch

um Schweigen bringen zu können Und ich wählte
en Weg der mir der klügſte ſchien Das Herz wollte

ſo raſch nicht ſchweigen und vergeſſen Liebe hatte
ich keine mehr zu vergeben Aber meine Mutter war
krank hilflos gebrochen zerfallen an der Heimſuchung
daß ihre Liebe ſich dem Leichtſinn eines Mannes ge
opfert hatte ſo wollte ich da meine Liebe ja tot ſein
mußte mein Leben einſetzen um etwas gutzumachen
Vielleicht wollte ich mich auch nur betäuben a
mals jagten ſich meine Gedanken in krauſen Plänen
Jch weiß nur eines Jch wollte mein Leben nur noch
einem Manne anvertrauen der mir der korrekteſte
war der ſich nie zu einer Vermeſſenheit hinreißen
laſſen würde der keiner ſolchen Tat fähig ſein konnte
wie wieSie ſchien ein erklärendes Wort 3 ſuchen aber
nicht ſogleich zu finden da ergänzte Bobby von Ma
trai mit leiſer Stimme

Wie meine Torheit
Sie achtete nicht darauf ſondern ſetzte in ruhigem

Tone ihre Geſchichte fort während die Hände die ihr
im Schoße lagen nervös ſpielten ſich ballten und
wieder öffneten

Von den Schulden die uns als das Vermächtnis
meines Vaters geblieben waren konnte der General
konſul Längenbach die meiſten ſordern er hatte immer
gegeben Deshalb kam er auch häufig Er war ſtets
ſo korrekt er war das Gegenteil deſſen wie mir mein
Vater erſchienen war Und er hatte mir auch die
Nachricht gebracht wie mein Verlobter in ſeiner Gar
niſon verſchwendet hatte So etwas würde er nie tun
er würde nie das Schickſal auf ein Kartenblatt ſetzen
er konnte nicht im Leichtſinn verſchwenden er war in
allem ruhig und berechnend Und da meine Mutter
krank war da er um mich warb und zur Hilfe bereit
war ſo zögerte ich nicht Liebe konnte ich ihm keine
geben nur eine treue Frau konnte ich ihm ſein Mehr

t er nicht Und ſo bin ich ihm denn die Frauforderte
geworden

ihm damit geſtandenſchwieg ſie hatte
ß ſie die Verlobung löſenva dafſie die Werbung des anderen antut S geſchehemußte und wie

genommen hatte Darüber hatte er eine Antwort for
dern dürfen die ſie ihm nun gegeben hatte weil das
Geſchehene damit auch nicht ungeſchehen gemacht wer
den konnte

So war er es der Jhnen das zugetragen hatte
was ich in meiner großen Glückstrunkenheit getan
hatte Da wurde es durch ſeinen Mund der wilde
vermeſſene Spielerleichtſinn Da mußten Sie mich
aufgeben denn die Schatten Jhres Vaters und Bru
ders mußten Sie erſchrecken

Verſtehen Sie es jetzt daß Sie damals nichts zu
ändern vermocht hätten

Ja Aber dann
Jhre Schultern zogen ſich hoch weit draußen in

der Ferne war ihr Blick immer noch feſtgebannt Jhre
Stimme wurde leiſer aber es klang ein Ton mit der
wie ein Spott war

Dann Ach der Herr Generalkonſul iſt ein korrek
ter Mann Die Oeffentlichkeit berichtet über alles was
er tut wenn er Wohltaten gibt wenn er etwas unter
nimmt er wird nie etwas beginnen ohne vorher zu
prüfen wie werden die anderen urteilen Er wird
nie eine Torheit begehen die ihm Schaden bringen
kann Er wird ſtets bedenken und abwägen und ſich
ſür das entſcheiben was die Ueberlegung ihm vor
ſchreibt Er ſorgt ſtets dafür daß er einen Zuſchauer
kreis für alles bekommt was er unternimmt Erwird nie im Leichtſinn eine Unvorſichtigkeit begehen
und jede ſeiner Handlungen iſt das Ergebnis einer
klugen Berechnung Darin hat er mich nicht ge
täuſcht

Ren hinzutretende Vezieher

der Kriegs Zeitung erhalten den bisher
erſchienenen Teil dieſes Romans ſoweit der

nun
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Borrat reicht koſtenlos nachgeliefert
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W T Großes Hauptquartier 13 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Südweſtlich von Bailleul wurden mehrfache An

riffe ſtärkerer engliſcher Abteilungen abgewieſen
benſo ſcheiterten nächtliche Vorſtöße des Feindes

nördlich von Albert Heftigem Feuerkampf auf dem
Weſtufer der Avre folgten zwiſchen Caſtel und Mailly
Teilangriffe der Franzoſen die der Feind am Nach
mittag bei Mailly am Abend in dem ganzen Kampf
ab ſchnitt nach erneuter ſtärkſter Artillerievorbereitung
wiederholte Jn Caſtel und im Gehöft Anchin ſetzte
ſich der Feind feſt Oeſtlich dieſer Linie brachen ſeine
Angriffe in unſerem Gegenſtoß zuſammen

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Zwiſchen Oiſe und Marne blieb die Gefechtstätigkeit

rege Erneute Vorſtöße des Feindes nördlich von
Longpont und ſüdlich des Ourcq wurden abgewieſen

Heeresgruppe Herzog Alörecht
Jn den mittleren Vogeſen am Hartmannsweiler

kapf lebte die Gefechtstätigkeit auf gäh von
Pont Mouſſon und im Fave Grund ſcheiterten nächt
liche Vorſtöße des Feindes

Jm Juni wurden an den deutſchen Fronten 468
feindliche Flugzeuge davon 92 durch unſere Flugab
wehrge chütze und 62 Feſſelballone abgeſchoſſen Hier
von ſind 217 Flugzeuge in unſerem Beſitz der Reſt iſt
jen eits der gegneriſchen Stellungen erkennbar ab
geſtürzt

Wir haben im Kampf 153 Flugzeuge und 51 Feſſel
ballvne verloren

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

n rm mr 2einmal ſein zu dürfen Alles ging dort ſeinen gewohnten
Gang Sie ſah ſie vor ſich die Straßen die Kanale Die
Menſchen die da gingen alles bekannte Geſichter Einen
Augenblick war ſie weit fort bei ihnen die in Frieden lebten
Bit Grauen dachte ſie daran wie ſie dort nach ein paar Tagen
leſen würden daß ſie tot und begraben ſei Aber ſie würde
mulig ſterben Der Stolz richtete ſich wieder in ihr auf
Sie würde mutig ſterben und ſchön Sie wußte es nur
zu gut daß ſie ſchön war Ein hartes Lächeln ſpielte um ihre
Lippen Sie würde wenigſtens nicht alt und häßlich werden
Sie würde in all den Männeraugen fortleben als eine ſchöne
Frau Ha die Elenden wo waren ſie nun die ſie angebetet

harten
Es wurde Nacht Die letzte Nacht
Zotenſtill war es in ihrer Zelle Sie konnte nicht ſchlafen

Jhr war beklommen zumute Warum ließ man ſie ſo lange
leiden O der fürchterliche Gedanke morgen fort zu müſſen aus
der Welt in der das Leben manchmal ſo herrlich geweſen war
Geſund zu ſein und zu wiſſen morgen wirſt du ſtill und ſtumm
in die kalte Erde ſinken Der Gedanke brachte ſie wieder in
Aufruhr Sie wollte ihn von ſich abwehren Aber er hielt ſie
mit ſtarken Armen umkrallt Der Atem ſtockte ihr Frei ſein
Ein Vogel ſein und morgen der Sonne entgegen fliegen in
dünner blauer Luft Sie erinnerte ſich daß ſie einſt als ſie
noch klein war denſelben Gedanken gehabt hatte wenn ſie des
Morgens ganz früh den Deich entlang gelaufen war und die
Sonne oben am Himmel ſtand Morgen aber ſollte ſie ſterben
weil es die Menſchen wollten während die Natur ſie vielleicht
noch lange hätte weiter leben laſſen

Sterben mußt du Sterben mußt dul ſchrie es ihr in den
hren

O noch einmal tanzen Sie ſtand auf der Bühne Sie
hörte Muſik Wehmütige leiſe Muſik Sie ſieht das Publi
kum Jeder blickt mit Bewunderung nach ihr hin Wilder und
wilder wirbelt ihr Tanz Sie fühlt aller Augen auf ſich ge
richtet Das Blut ſteigt ihr zu Kopfe Sie tanzt einen Toten
tanz Das iſt kein Spiel mehr Das iſt Wirklichkeit Auf ein
mal fällt ſie nieder mit verzerrtem Geſicht ihre Zähne graben
ſich tief in die Unterlippe ihre Nerven ſind aufs höchſte ge
ſpannt Sie hört Beifall klatſchen Jubeln Jauchzen
Dann iſt es ſtill Sie weint wie ein Kind Sie will nicht
ſterben Leben Leben Nun erſt fühlt ſie des Lebens
Größe

Der Morgen dämmert herauf es wird Tag Jn der Ferne
hört ſie die regelmäßigen Schritte einer Schildwache plötzlich
unterbrochen durch andere ſchnellere Schritte Sie kommen

O Gott ſteh mir bei ſtammelt ſie ohne es ſelbſt zu wiſſen
2

An der verfallenen Mauer liegt eine ſchöne Frau ſtarr und
ſtill Sie hat mutig dem Tod ins Auge geſchaut

Die böſe Königin Bonga
Es iſt die alte bitter ſüße Geſchichte zweier lieben

der Herzen und klingt wie das Märchen von den zwei
Königskindern die zu einander nicht kommen konnten
weil das Waſſer viel zu tief war Doch es iſt eine
wahre Geſchichte ans Litauen Barbara die Toch
ter des litauiſchen Kronfeldherrn Jurij Radziwill
eins der ſchönſten Mädchen ihrer Tage wurde von
ihren Eltern an den greiſen Grafen Gaſtold verheiratet
Sie war ſiebzehn Doch der alte Herr ſtarb nach drei
jähriger Ehe 1541 Sie kehrte zu ihrer inzwiſchen ver
witweten Mutter nach Wilna zurück und hier ſah ſie
zum erſten Male der Kronprinz Sigmund Es war
eine Liebe auf den erſten Blick wie es immer in den
Märchen und oft auch im Leben geſchieht Doch Sig
mund war verheiratet Er blieb ſeinem Weibe treu
bis er durch ihren Tod vier Jahre ſpäter befreit wurde

Jetzt näherte er ſich der heimlich Geliebten Er be
ſuchte ſie oft Die Brüder die jungen Fürſten Radziwill machten dem Königsſohne Korſtelnngen daß

her funge Sigmund ind fürechteke ben Zorn ber
Vaters dieſes Gewalttätigſten aller Jagellonen Sig
mund und vor allem den unbeugſamen Hochmut der
Mutter der Königin Bona aus dem NMailänder
Emporkömmlingsgeſchlecht der Sforza Er wußte
ſie gerade ſie würde dieſe Ehe mit einer Radziwill
einem der edelſten Geſchlechter des Landes niemals
als ebenbürtig anſehen So trat er heimlich mit
Barbara vor den Altar Und er verbarg ſeine Liebe
in dem alten Schloſſe der Radziwill auf dem tief im
Walde gelegenen Gute Radziwiloff Hier verbrachte
die junge Frau Tage der Einſamkeit und der Sehn

J Denn Sigmund weilte meiſt fern am Hofe in
ilna in Grodno in Petrikau
Da ſtarb im April des Jahres 1548 Sigmund

ſeine Beſuche die Schweſter bloßſtellten Da heiratete
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und der ferne Ehemann folgte ihm als Sigmund II
Auguſt auf den Thron Jetzt ermannte ſich der ne
König Jetzt wollte er ſein Weib ins helle Licht ſeiner
Macht ſtellen Doch heftig wehrte ſich die Königin
Bona was zu deutſch die Gute heißt gegen die un
ebenbürtige Schwiegertochter Jn Grodno wurde dieſer
langwierige erbitterte heimliche Kampf zwiſchen
Mutter und Sohn ausgefochten Denn Bona liebte
Grodno wohnte meiſt auf der Burg über der Memel
und gründete hier die Kathedrale Drei Jahre kämpfte
Sigmund um die Anerkennung des eibes ſeiner
Liebe Dann hatte er geſiegt Die Königin Mutter
gab nach Endlich durfte der Sohn Barbara aus der
Schmach ihrer Verborgenheit befreien Am 8 Mai 1551
ſollte ſie vor allem Volke als Königin gekrönt werden
Sie hatte ſchmerzlich gelitten unter der Demütigung
die ſie erfahren Jetzt winkte ihr Erlöſung und ge
ſichertes Glück Am Tage vor der Krönung erkrankte
ſie Matt und ſiech mit verſagenden Knien ſchleppte
ſie ſich zur Krönungsfeier mit weißen Wangen und
geiſterhaft ftarren Augen Am ſelben Tage noch war
ſie tot Die gute Bona hatte das bewährte
Mittel italieniſcher Condottieri Politik nach Littauen
verpflanzt und durch Gift den Sieg der Liebe be

zwungen A S
Welche im Haushalt vorkommenden

Zahlungen eignen fich zur Begleichung auf

bargeldloſem Wege

Derjenige der es unternimmt dem bargeldloſen
Zahlungsverkehr neue Anhänger zu werben erhält oft
auf ſeine Anregungen Antworten wie folgende
was Sie mir ſagen iſt ja alles ſchön und gut
wäre ja auch gern bereit mir ein Konto bei einem
Geldinſtitut anzulegen aber ich kann das Konto ja
doch nicht benutzen weil ich keine Zahlungen die ſich
dafür eignen zu leiſten habe Oder Jch bin kein
Freund von Borg und Anſchreibewirtſchaft ich zahle
alles bar beim Kaufmann und das ſind dann ſo kleine
Beträge daß es ſich nicht lohnt ſich erſt viele Schreibe
reien zu machen Solche Einwände haben natürlich
einen berechtigten Kern Es iſt wirklich nicht er
wünſcht Zwergbeträge durch Scheck oder Ueberweiſung
zu zahlen Niemand wird etwa auf der Straßenbahn
das Fahrgeld durch Bankanweiſung begleichen Aber
es gibt in jedem Haushalt eine Menge von Zahlungen
die ſich trotz der Geringfügigkeit des Betrages zur bar
geldloſen Begleichung eignen Das ſind vor allem
alle regelmäßig wiederkehrenden Zahlungen Gas Waſſer Elektrizität Schulgeld Steuern
Lebens Feuer Unfall Hagel Haftpſlicht und ähn
liche Verſicherungsbeiträge Miete Pacht uſw werden
viel bequemer bargeldlos beglichen Es genügt ein
einmaliger Antrag bei der das Konto führenden An
ſtalt die dieſe periodiſchen Zahlungen dann gern über
nimmt an braucht ſelbſt nicht mehr daran zu
denken und iſt der Sorge durch Verſäumnis Unan
nehmlichkeiten zu haben ledig Den Zahlungs
empfängern beſonders wenn es ſich um Gemeinden
Behörden oder große Geſellſchaften handelt iſt zudem
faſt immer die bargeldloſe Zahlung viel erwünſchter
als Bargeld

Eine weitere Art in jedem Haushalt vorkommender
Zahlungen ſind die Fernzahlungen Jeder wird
einmal in die Lage verſetzt irgendwelche Waren außer
halb ſeines Wohnortes zu beſtellen ſei es daß er in
der Zeitung ein beſonders günſtiges Angebot geleſen
hat ſei es daß es ſich um Waren handelt die am Orte
nicht erhältlich ſind Bisher wurden dieſe Warenliefe
rungen durch Poſtanweiſungen Geldbrief oder alen
falls die blaue Zahlkarte beglichen Alle dieſe
Zahlungsarten ſind aber mit beſonderen Umſtänden
und Koſten verknüpft Die Poſtanweiſung koſtet ſchon
für Beträge unter 5 Mar 75 Pfennig und 5 Pfennig
Beſtellgeld Die Koſten Seigern ſich bei Beträgen von
800 Mark auf 65 Pfenniz bei höheren Beträgen muß
ſogar ein zweites Formilar ausgefüllt werden 1000
Mark koſten ſchon 60 und 80 Pfennig und 10 Pfennig
Beſtellgeld alſo 1 Mark Bei einem Wertbrief treten
zu den Portokoſten noch die Koſten für Siegellack und
den aus beſſerem Papier hergeſtellten daher teueren
Briefumſchlag Die blaue Zahlkarte iſt zwar billiger
entbindet aber wie die anderen Beförderungsarten
nicht von dem Gange zur Poſt dem damit verbunde
nen Warten uſw Wie einfach iſt dagegen die bargeld
loſe Zahlung Da die größeren Verſandfirmen faſt
ſtets ein Konto haben ſo kann man ſich der Ueber
weiſung bedienen die völlig koſtenlos iſt Die einzige
Arbeit iſt das Ausfüllen eines Formulars
ſchrieben werden muß ja auch bei Poſtanweiſung
Geldbrief und blauer Zahlkarte Die bargeldloſe
Zahlungsweiſe iſt in dieſen Fällen wiederum der
billigſte und bequemſte Weg Es gibt kaum einen
Haushalt der nicht Gelegenheit hätte ſie oft an
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Kriegsallerlei
Vebensmittelpreiſe im belagerten Paris

Ein Vergleich der Preiſe in den billigen Reſtau
rants die 1914 in Paris gezahlt wurden mit denen
die jetzt gefordert werden zeigt daß das Aervon 1,50 auf 4 Franken geſtiegen iſt Ein Fleiſchgericht
das vor dem Kriege 60 Cent koſtete erhält man heute
nicht unter 1,60 Franken und auch der Wein iſt von
45 Cent auf 1 Franken geſtiegen Die Klagen die
darüber erhoben werden und die den Gemeinderat Ro
baglig zu dem Ausdruck des Bedauerns veranlaſſen
daß die Guillotine nicht für die Nahrungsmittelſpeku
lanten in Tätigkeit geſetzt werde ſucht das Journal
wenigſtens etwas durch den Hinweis auf die Preiſe
u beſchwichtigen die während der Belagerung von
aris 1870/71 gezahlt wurden Beim Durchblättern

der Zeitungen aus jenen Tagen findet man daß vom
18 September bis etwa zum 20 November die Preiſe
in den Markthallen kaum merklich anſteigen je weiter
man dann aber kommt um ſo mehr ſteigen ſie zu einerchwindelhaften Höhe an die allerdings die denn en

a weit hinter e läßt und vielleicht nur in den
Preiſen die aus Petersburg berichtet werden ein
Gegenſtück hat Bei Strafe von 100 bis 1500 Franken
oder Gefängnis bis zu drei Monaten mußten die
Schlächter Rindfleiſch erſter Qualität bis zum 15 No
rember für 2,10 Franken das Kilo verkaufen Hammel
fleiſch für 1,80 Franken Schweinefleiſch für 2,30 Fran
len Pferdefleiſch für 1,80 Franken Auch Geflügel
Eier und Gemüſe waren noch billig Hühner koſteten je
nach der Größe 9 bis 14 Franken Gänſe 16 bis 25 Eier
2,40 Franken das Dutzend Butter 4,50 Franken das
Pfund Jn dieſen erſten Zeiten der Belagerung
konnten die Gemüſehändler bei der Stadt noch liefern
und ſo erhielt man Kohl für 1 Franken Blumenkohl
für 0,60 bis 1,50 Franken grüne Bohnen für 0,70 Fran
len das Pfund Drei Wochen ſpäter hatte der Kreis
der Belagerer ſich enger r und die
Preiſe ſchnellten in die Höhe Grüne Bohnen 2,45 Fran
fen Eier 40 Cent das Stück Hühner 10 bis 20 Franken
Vom 30 November ab an welchem Tage das Gas nicht
mehr an Privatleute geliefert wurde verſchlimmerten
ſich die Zuſtände ſo daß in der erſten Dezemberhälfte
12 Franken für eine Ka r für eine Hunde
keule 3 für ein Paar Ratten 2,75 für 15 Kohlrüben ge
ohlt wurden Später gab es überhaupt keine feſten
zreiſe mehr Man zahlte für ein Ei 5 Franken für

eine Gans 85 Franken für ein Kaninchen 45 Franken
Nur die Krähe kam nicht über 2,50 Franken Kartoffeln
ab es es überhaupt nicht und für Butter zahlte man

40 Franken das Pfund Ob nun die Pariſer in dieſen
Zahlen einen Troſt für ihre gegenwärtigen Schmerzen
ſinden oder vielleicht mehr einen Schreck vor dem was
alles noch möglich iſt bekommen werden ſteht dahin

Ein Reutraler über die deutſche Diſziplin
Nya Dagligt Allehanda veröffentlicht einen Be

richt von Nils Chriſtiernsſon über die i der
deutſchen Armee hriſtiernsſon ſchildert darin den
Eindruck den er während einer ſoeben beendeten

empfing Es heißt da u Jch habe mit
eſonderem Intereſſe gerade auf die Diſziplin während

der großen Schlacht geachtet Jch war während des
Kampfes in vorderſter Linie und hinter der Front bei
ruhenden und ermüdeten Truppen Jch habe niemals
zuvor eine ſo ſtramme Diſziplin geſehen Während
man auch in der deutſchen Armee in den erſten Tagen
des Krieges wenn nicht einen Zwang ſo doch eine ge
wiſſe Anftrengung bei den Truppen wahrnehmen
konnte alle Vorſchriften der Diſziplin zu beachten war
ſie jetzt den Soldaten vollſtändig in Fleiſch und Blut
übergegangen es war geh einfach ihre eigene Sol
datennatur die in der ſtrammen Diſziplin zum Aus
druck kam Bewundernd äußert ſich Chriſtiernsſon
über die gute Manneszucht bei den Sturmtruppen die
unmittelbar aus dem Kampfe in ruhigere Stellungen
zurückgezogen worden waren Jch lebte ein paar Tage
in Ruhequartier hinter der Front Es war bei einer
Truppe die ſechs Tage lang geſtürmt und geblutet
hatte Von der erſten Stunde im Quartier an ſah ich
dort Ehrenbezeugungen die wir hier nicht einmal
von unſeren Gardetruppen bei einer Parade erlangen
könnten Chriſtiernsſon erzählt dann noch von einer
Felddienſtübung die er bei einer kampferprobten Divi
ſion hinter der Front erlebt habe Es ſei dabei zu
einem regelrechten Manöver gekommen mit der Ent
wicklung großer Verbände aller Waffengattungen mit
dem Anlegen von Schützengräben Fliegerbeobachtung
Artilleriebeſchießung mit Sturmangriffen Schieds
richtern und Kritik Jch kann verſichern daß ich kaum
je einen eigentümlicheren und zugleich überzeugenderen
Eindruck von der Ueberlegenheit des deutſchen Mili
tarismus bekommen habe als bei dieſem Manböver
dieſem Kriege im Spiel während das wirkliche Ge
e e des Krieges donnernden Ernſt in ſeiner
nächſten Nähe ankündigte

Die Stimmung im amerikaniſchen Heere
Man ſchreibt uns von der Weſtfront Die Aus

agen eines jungen Amerikaners der an der ſüdlichen
eſtfront in unſere Hände fiel geben ein klares Bild

von dem Widerſtreben mit dem viele Soldaten der
amerikaniſchen Armee gegen Deutſchland kämpfen
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Jener junge Mann war in den Vereinigten Staaten
noch nicht naturaliſiert er war alſo kein amerika
niſcher Bürger Gleichwohl wurden ihm zwanzig
Jahre Gefängnis angedroht wenn er nicht in die ame
rikaniſche Armee eintreten wolle Seine Kompagnie
beſteht zu drei Vierteln aus Leuten die gegen ihren
Willen hen wurden und nur zu einem Viertel
aus Freiwilligen Nahezu die Hälfte der Aus
gehobenen ſind Ausländer
wenige naturaliſiert ſind

von denen nur

von undin die amerikani Uniforment e Die Verteilung h in
e iſt ſo chieden daß man geradezu von zwei

Jſrgr ſövrrüntr Saufen Gee inS der Freiheit durch u

Klaſſen von Soldaten ſpr kann Die Freiwilligen ſind die erſte Klaſſe die von Arbeits
dienſten befreit wird die dann den en Dir
nen der zweiten Klaſſe werden Das er
eugt unter dieſen en aften eine feindelige Stimmung gegen jene Minderheit und gegenen i überhaupt dem die Ausgehobenen nlieſin

leicht g oder mit Widerwillen er ehen
m die auseinanderftrebenden Elemente bei der ne

z halten kennen die amerikaniſchen Offiziere offenar nur jenes univerſale Mittel das die Entente eit

mehr als drei Jahren in täglichem Gebrauche rt
die Verleumdung Sie ſagen ihren Leuten die Deutchen ſchlügen ihre Gefangenen tot oder ſwligen ihnen
en ädel ein Es iſt immer dasſelbe Bild drei

Stunden zittern die Gefangenen vor dem Tode Dann
geht ihnen langſam auf daß man ſie angelogen hat
und ſie werden fröhlich Der Schluß iſt meiſt ein
Fluch auf Wilſon oder Clémenceau

Neue engliſche Vornamen
Jn England iſt es jetzt Mode geworden die Kinder

auf die Namen von Heerführern oder Staatsmännern
zu nennen wobei an Geſchmackloſigkeit das Menſchen
mögliche geleiſtet wird Viele Mädchen werden

getauft zu Ehren Lloyd Georges ſogar
räuleins Cadorna gibt es ſchon eine ganze Mengeuch der ruſſiſche General Bruſſilow iſt hon ver

ewigt worden indem man kleine Mädchen Brucie Love
nannte was wie Bruſſilow gegen wird Viele
Väter die den Namen Smith führen taufen ihre
Knäbchen Dorrien mit Vornamen zu Ehren des
Generals Dorrien Smith auch Douglas iſt nicht
mehr ſelten zu Ehren Douglas Haigs Den
Vogel hat aber wohl ein Offizier abgeſchoſſen der zu
einer ankbeſatzung gehört und ein TöchterchenTankic taufen ließ a

Kriegshumor
Die Wette wei Feldgraue liegen lang aus

eſtreckt in einer Grasmulde und halten Mittagsruhe
on Weſten nähert ſich ein feindliches Flugzeug
eſchwader Bald muß es über ihnen ſein Da geratenſe in Streit darüber ob ſie wenn jetzt eine Aurgic

bombe fiele en würden oder nicht Schließlich
kommen ſie überein deshalb um eine Zigarre zu
wetten

Wirklich läßt Tommy wie auf Beſtellung eine
Bombe fallen Face ſchlägt ſie in unmittelbarer
Nähe ein ſo daß beiden die Splitter über ihren
Kopf ſauſen

Vorbeigegangenl ſagt da der Gewinner Hab
ich nicht recht gehabt Her mit der Zigarre

Der andere gibt ſie ihm ſchweren Herzens und ſu
ſich mit den Worten zu tröſten Bilde dir nur nicht
zuviel darauf ein daß du die Wette gewonnen haſt
Die Bombe brauchte bloß 30 Meter näher einzuſchlagen
und du wärſt glänzend reingefallen

Liller Kriegsztg
Aus der wer Unteroffizier zu einemLandſturmmann Meier wo ſchauen Sie wieder hin

Sie haben auf mich zu blicken und nicht in die

kunft Flieg BlätterKleines Geſpräch Haſt ſchon gehört Kamerad Von da
heim iſt Paketſperre ins Feld Gott ſei Dank Da iſt
man wenigſtens vor dem Buchenlaub ſicher l Jugend

Zeitgemäßer Druckfehler Es iſt doch allgemein be
kannt welch günſtigen Einfluß eine gutg Butter auf die
Familie ausübt
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Reelſtit
haben ſich von der Reellität mancher Geſchäfte überzeugt
unſere Leiſtung und Reellität iſt unſer Abſatz in dieſem Gebiete welchen wir

direkt und nicht indirekt liefern

Wir zahlen nicht nur für 250 Kilo ſondern für jedes Kilo
Alpapierabſülle Kilo 20 Pf S Bücher Zeitungen Kilo 30 Pf

Ferner Lumpen
Bringen Ste zum Verkauf wir kaufen alles W

Theuring Ackermann
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